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CORPORATE GOVERNANCE- 
BERICHT

Der (konsolidierte) Corporate Governance-Bericht 
des Geschäftsjahres 2019/20 ist auf der Website 
der voestalpine AG unter der Rubrik „Investoren“ 
veröffentlicht. 
»	Der exakte Pfad lautet  
	 http://www.voestalpine.com/group/de/ 
	 investoren/corporate-governance 

BERICHT ÜBER DEN  
GESCHÄFTSVERLAUF UND  
DIE WIRTSCHAFTLICHE LAGE

Bereits von Beginn an prägte eine Verlangsamung 
der wirtschaftlichen Dynamik das Geschäftsjahr 
2019/20. Die Ursprünge wie Handelskonflikte und 
Brexit zeigten sich bereits im vorangegangenen 
Geschäftsjahr. Nach einer über weite Strecken 
sehr herausfordernden Entwicklung machte sich 
eine Entspannung der Lage erst im letzten Ge-
schäftsquartal bemerkbar. Die ab dem Jahres-
wechsel deutlich zunehmende Dynamik fand mit 
dem Ausbruch der COVID-19-Pandemie ein ab-
ruptes Ende. Mit bisherigen Abschwüngen war  
die wirtschaftliche Entwicklung in den letzten  
Wochen des Geschäftsjahres 2019/20 nicht ver-
gleichbar. Die ökonomische Vollbremsung war 
nicht marktwirtschaftlich bestimmt, sondern dem 
gesundheitlichen Schutz der Bevölkerung ge
schuldet. Weltweit und selbst innerhalb Europas 
wurden die Maßnahmen zur Eindämmung des 
Virus regional durchaus unterschiedlich gehand-

habt. Einheitlich waren die Folgen: eine massive 
Einschränkung des Konsums, in weiterer Folge 
starke Produktionskürzungen und in manchen 
Branchen ein kompletter Stopp der Produktion.
Diese Entwicklung betraf auch den voestalpine-
Konzern in allen Regionen. In den Auswirkungen 
auf das operative Ergebnis wird im Berichtsjahr 
2019/20 erst ein geringerer Teil der Belastungen 
sichtbar, die aus der COVID-19-Krise noch zu er-
warten sind.

EUROPA
Die wirtschaftliche Entwicklung in Europa vor Aus-
bruch der Pandemie zeigte sich über den Verlauf 
der ersten drei Quartale des Geschäftsjahres 
2019/20 zweigeteilt. Während der Konsum sowie 
die Servicesektoren von der guten Beschäftigungs-
lage, steigenden Haushaltseinkommen und nied-
rigen Zinsen profitierten und eine positive Dynamik 
aufwiesen, war die produzierende Industrie von 
einer schwachen Entwicklung geprägt. Die tradi-
tionell exportorientierte europäische Industrie  
litt neben der Abschwächung der globalen Kon-
junktur insbesondere unter den internationalen 
Handelskonflikten, die Investitionen in Europa 
bremsten. Dazu kam die Reduktion der Auto
mobilproduktion, unter der vor allem die wirt-
schaftliche Performance Deutschlands litt. Diese 
Entwicklung spitzte sich gegen Ende des Kalen-
derjahres noch zu, als in vielen Branchen Lager 
abgebaut wurden. Erst nach Jahreswechsel, zu 
Beginn des 4. Geschäftsquartals 2019/20, zeigte 
sich eine spürbare Belebung. Sie wurde aber ge-
gen Ende des Quartals jäh durch den Beginn der 
COVID-19-Pandemie in Europa gestoppt. 

BERICHT DES VORSTANDES

 KONZERNLAGEBERICHT 
2019/20
Dieser Konzernlagebericht bezieht sich auf den IFRS-Konzernabschluss  
im Sinne des § 245a (1) UGB. 
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Die in Europa bereits vor Ausbruch von COVID-19 
schwache Entwicklung der produzierenden Indus-
trie stellte die voestalpine, die rund zwei Drittel 
ihres Umsatzes in Europa generiert, vor beträcht-
liche Herausforderungen. Insbesondere die Ab-
schwächung im Automobilsektor belastete die 
Ergebnisentwicklung. Auf der anderen Seite pro-
fitierte der Konzern von positiven Impulsen in den 
Bereichen Eisenbahninfrastruktur und Luftfahrt 
bis ins 4. Geschäftsquartal 2019/20.
Mit Ausbruch von COVID-19 wurde in Europa das 
öffentliche Leben in unterschiedlicher Geschwin-
digkeit und unterschiedlichem Ausmaß ein
geschränkt. Die Folgen für Konsum und Produk-
tion waren weitreichend. Der voestalpine-Konzern 
reagierte auf die verringerte Nachfrage bereits 
gegen Ende des Geschäftsjahres 2019/20 mit 
Drosselungen der Produktion in wesentlichen Kern
aggregaten. Zudem wurden weite Teile der Be-
legschaft zu den unterschiedlichen Kurzarbeits-
modellen europäischer Staaten angemeldet.

NORDAMERIKA/USA
Der Wachstumstrend in den USA hielt auch über 
den größten Teil des Geschäftsjahres 2019/20 an. 
Insbesondere der Servicesektor sowie der private 
Konsum profitierten von der steigenden Kaufkraft 
vor dem Hintergrund des prosperierenden Arbeits
marktes, steigender Haushaltseinkommen und 
niedriger Zinsen. Nach zufriedenstellender Per-
formance noch zu Beginn des Geschäftsjahres 
begann der Produktionssektor im weiteren Verlauf 
unter dem eskalierenden Handelskonflikt mit  
China und der schwächer werdenden Weltkon-
junktur zunehmend zu leiden. Die Investitionen 
ließen spürbar nach. Erst die Unterzeichnung des 
Phase 1 Trade Deals mit China verlieh der Wirt-
schaftsentwicklung gegen Ende des 3. Geschäfts-
quartals etwas an Dynamik, die zu Beginn des  
4. Quartals weiter zulegen konnte. Gegen Ende 
des Geschäftsjahres 2019/20 erreichte die  
COVID-19-Pandemie auch Nordamerika. Nach 
vorerst zögerlichen Reaktionen der Regierung in 
Washington erreichte die Ausbreitung des Virus 
insbesondere in New York schnell ein Ausmaß, 
das wie in den restlichen Regionen der Welt eine 
weitgehende Stilllegung des öffentlichen Lebens 
unumgänglich machte. 
Damit stoppte die COVID-19-Pandemie den längs-
ten ökonomischen Aufwärtstrend in der Geschichte 
der Vereinigten Staaten mit dem stärksten Wirt-
schaftseinbruch seit dem Zweiten Weltkrieg.

In Summe konnte der voestalpine-Konzern über 
weite Strecken des Geschäftsjahres 2019/20 von 
der wirtschaftlichen Dynamik in Nordamerika pro-
fitieren. Insbesondere die Luftfahrtindustrie zeich-
nete sich bis ins 3. Quartal 2019/20 durch eine 
starke Nachfrage aus. Der Sektor Eisenbahninfra
struktur verlangsamte sich zwar über den Verlauf 
des Geschäftsjahres, verzeichnete jedoch ein ins-
gesamt ansprechendes Niveau. Anders die Öl- 
und Gasindustrie, die sich für die voestalpine über 
das gesamte Geschäftsjahr als herausfordernd 
darstellte. Maßgeblich dafür waren neben der 
rückläufigen Entwicklung der Exploration insbe-
sondere die Schutzzölle (Section 232). Dazu kam 
eine deutliche Verschärfung der Situation gegen 
Ende des Geschäftsjahres 2019/20 unabhängig 
vom Ausbruch der COVID-19-Pandemie, auf die 
der voestalpine-Konzern auch in Nordamerika 
rasch reagiert hat: Umfassende Maßnahmen 
stellten die Anpassung der Produktion an die re-
duzierte Nachfrage sowie ein stringentes Kosten-
management sicher.

SÜDAMERIKA/BRASILIEN
Die gesamtwirtschaftlich geringe Dynamik in  
Brasilien, dem für den voestalpine-Konzern rele-
vantesten Markt am südamerikanischen Konti-
nent, setzte sich auch im Geschäftsjahr 2019/20 
fort. 
Neben landesweit schwachen Investitionen trugen 
dazu maßgeblich schwächere Exporte von Eisen-
erz bei, einem nach wie vor signifikanten Faktor 
des brasilianischen Bruttoinlandsprodukts. In
folge eines fatalen Dammbruches zu Beginn des  
Kalenderjahres 2019 wurden mehrere Abbau
betriebe von den Behörden aus Sicherheitsgrün-
den gesperrt und erst im Verlauf des Geschäfts-
jahres sukzessive wieder in Betrieb genommen.
Nachdem über die Sommermonate das Wirt-
schaftswachstum praktisch zum Erliegen kam, 
setzte ab dem 3. Geschäftsquartal eine Aufwärts-
bewegung ein, die neben dem erstarkten Konsum 
auch aus gestiegenen Investitionen resultierte. 
Dieser Trend wurde durch die exportfördernde 
Abwertung der brasilianischen Landeswährung 
Real im 4. Geschäftsquartal noch verstärkt.
Obwohl gegen Ende des Geschäftsjahres auch 
Brasilien von der weltweiten COVID-19-Pandemie 
erfasst wurde, war die Reaktion von Regierungs-
seite eher lax. Somit wurden die wirtschaftlichen 
Auswirkungen der Pandemie im aktuellen Be-
richtszeitraum nur eingeschränkt sichtbar. Aller-
dings ist durch unzureichende Krisenpolitik mit 
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Folgeeffekten und umso stärkeren Verwerfungen 
in den kommenden Monaten zu rechnen.
Insgesamt konnten die brasilianischen Standorte 
des voestalpine-Konzerns in diesem Wirtschafts-
umfeld eine sehr solide Entwicklung vorweisen. 

CHINA
Chinas langjähriges Wachstum bremste sich im 
Geschäftsjahr 2019/20 zunehmend unter dem 
Handelskonflikt insbesondere mit den USA ein. 
Neben der direkten Folge gesunkener Exporte 
verlangsamte sich auch der inländische Konsum. 
Der chinesische Automobilmarkt verzeichnete  
einen regelrechten Einbruch. Die chinesische Zen-
tralregierung antwortete darauf mit staatlichen 
Konjunkturförderungsmaßnahmen, die sich ins-
besondere im Bereich Bau und Infrastruktur po-
sitiv auswirkten. In der Folge wurde die Rohstahl-
produktion in China und damit die Nachfrage 
nach Eisenerz am Weltmarkt auf ein Rekordniveau 
getrieben. Angesichts der dominanten Rolle Chinas 
bei der weltweiten Stahlerzeugung resultierte da-
raus ein globaler Anstieg der Preise für Eisenerz.
Bis ins 3. Geschäftsquartal 2019/20 konnte der 
voestalpine-Konzern in diesem Umfeld vor allem 
im Bereich Eisenbahninfrastruktur profitieren. Das 
Produktsegment Werkzeugstähle hingegen litt 
unter der schwachen Entwicklung der Konsumgüter- 
und der Automobilindustrie.
Im Bestreben, die Ausbreitung der COVID-19-Pan-
demie unter Kontrolle zu halten, reduzierte China 
das öffentliche Leben auf ein Minimum. Damit 
kam zu Beginn des 4. Geschäftsquartals 2019/20 
auch bei allen voestalpine-Standorten in China 
die Produktion zum Stillstand. Die wirtschaftliche 
Folge dieses Lockdowns ist ein starker Einbruch 
des bisherigen Wachstumstrends. Im März 2020 
begann China bereits in koordinierter Weise, die 

Wirtschaft wieder hochzufahren. Auch die voest
alpine-Standorte in China liefen zu Ende des Ge-
schäftsjahres wieder nahezu auf Normalbetrieb. 

In Summe erwies sich das wirtschaftliche Umfeld 
im Geschäftsjahr 2019/20 für den voestalpine-
Konzern als eines der herausforderndsten der 
letzten Jahre.

BERICHT ÜBER DIE FINANZIELLEN 
LEISTUNGSINDIKATOREN DES  
voestalpine-KONZERNS

UMSATZ
Während der voestalpine-Konzern im Zuge der 
Wachstumsstrategie die Umsatzerlöse in den ver-
gangenen Jahren sukzessive steigern konnte, ver-
ringerten sich diese im aktuellen Geschäftsjahr im 
Vorjahresvergleich um 6,2 % von 13.560,7 Mio. 
EUR auf 12.717,2 Mio. EUR. Diese Entwicklung ist 
eng mit der konjunkturellen Eintrübung in für den 
voestalpine-Konzern maßgeblichen Kundenseg-
menten sowie Absatzregionen verknüpft. Als  
Konsequenz daraus gingen insgesamt die Ver-
sandmengen zurück. Lediglich die Steel Division 
weist einen stabilen Trend auf, da die Vorjahres-
basis durch die Großreparatur des Hochofens A 
bereits reduziert war. 

SONDEREFFEKTE
Während der Rückgang bei den Umsatzerlösen 
moderat ausfiel, stellt sich die Abschwächung in 
den einzelnen Ergebniskategorien deutlicher dar. 
Dies ist nur bedingt auf die operative Geschäfts-
entwicklung zurückzuführen. Ausschlaggebend 
waren nicht zuletzt Sondereffekte im aktuellen 
Geschäftsjahr, wie sie in den Ad-hoc-Mitteilungen 

UMSATZ DES voestalpine-KONZERNS
Mio. EUR

2015/16 2016/17 2017/18 2019/20

11.068,7 11.294,5

12.897,8 12.717,2

2018/19

13.560,7
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UMSATZ NACH DIVISIONEN
in % der addierten Divisionsumsätze, Geschäftsjahr 2019/20

22 %
Metal Engineering

21 %
Metal Forming

35 %
Steel

22 %
High Performance Metals

UMSATZ NACH BRANCHEN
in % des Gruppenumsatzes, Geschäftsjahr 2019/20

33 %
Automobilindustrie

5 %
Haushaltsgeräte/Konsumgüter

12 %
Bahnsysteme

9 %
Bauindustrie

3 %
Luftfahrt

14 %
Energieindustrie

9 %
Maschinen- und Stahlbau

15 %
Sonstige

UMSATZ NACH REGIONEN
in % des Gruppenumsatzes, Geschäftsjahr 2019/20 	 Umsatzerlöse Großbritannien wurden für die aktuelle Periode 

und die Vergleichsperiode von „Europäische Union“ 
auf „Übrige Welt“ umgegliedert.

62 %
Europäische Union 
(davon Österreich: 7 %)

9 %
Asien

3 %
Südamerika

16 %
USMCA

10 %
Übrige Welt
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vom 16. Dezember 2019 sowie vom 7. April 2020 
bekanntgegeben wurden. Sie belasteten das  
EBITDA im Geschäftsjahr 2019/20 mit 83 Mio. 
EUR, wobei der weitaus überwiegende Teil im  
3. Quartal anfiel. Aufgrund von Werthaltigkeits-
prüfungen mussten außerplanmäßige Abschrei-
bungen („Impairments“) bei zahlreichen Einheiten 
vorgenommen werden. Von den insgesamt 402 
Mio. EUR außerplanmäßigen Abschreibungen des 
voestalpine-Konzerns im aktuellen Geschäftsjahr 
entfielen etwa zwei Drittel auf das 3. Quartal und 
ein Drittel auf das 4. Quartal. Somit verminderten 
die Sondereffekte das EBIT (inklusive der EBITDA-
Effekte) im aktuellen Geschäftsjahr um 485 Mio. 
EUR. In divisionaler Hinsicht wirkten sich im Ge-
schäftsjahr 2019/20 die negativen Einmaleffekte 
in der Steel Division mit 240 Mio. EUR am stärks-
ten aus. Die anderen Divisionen des voestalpine-
Konzerns waren deutlich geringer betroffen: High 
Performance Metals Division mit 81 Mio. EUR, 
Metal Engineering Division mit 88 Mio. EUR sowie 
Metal Forming Division mit 76 Mio. EUR. 
Die Vergleichsperiode des Geschäftsjahres 
2018/19 war ebenfalls von Einmaleffekten beein
flusst. Diese sind dem verzögerten Hochlauf des 
Automobilkomponentenwerkes in Cartersville, 
Georgia, USA, zuzurechnen sowie der Bildung  
einer Rückstellung in Zusammenhang mit einem 
Ermittlungsverfahren des deutschen Bundeskartell
amtes gegen Stahlproduzenten wegen des Ver-
dachtes kartellrechtswidriger Absprachen in der 
Vergangenheit im Bereich Grobblech. Zusätzlich 
negativ wirkte sich auf das Geschäftsjahr 2018/19 
die plangemäße Großreparatur des größten Hoch-
ofens in der Steel Division aus. Vor diesem Hinter-
grund ist die Gegenüberstellung der nach IFRS 
veröffentlichten Finanzkennzahlen nur bedingt 
aussagekräftig, um die operative Entwicklung des 
Unternehmens zu beschreiben.

OPERATIVES ERGEBNIS
Das EBITDA verringerte sich im Jahresvergleich 
um 24,5 % von 1.564,6 Mio. EUR 2018/19 auf 
1.181,5 Mio. EUR im aktuellen Geschäftsjahr.  
Der Ergebnisrückgang ist in erster Linie auf das 
sich eintrübende wirtschaftliche Umfeld zurück-
zuführen, wobei alle Divisionen Einbußen beim 
EBITDA verzeichneten. 
Beim EBIT des voestalpine-Konzerns schlagen  
die hohen Sonderabschreibungen im aktuellen 
Geschäftsjahr erheblich zu Buche, womit diese 
Ergebniskategorie 2019/20 mit −89,0 Mio. EUR 
negativ ausfällt. Im Geschäftsjahr 2018/19 ver-

zeichnete die voestalpine noch ein EBIT von  
779,4 Mio. EUR. Bei Betrachtung der unterjähri-
gen EBIT-Entwicklung verdeutlicht sich die Wir-
kung der Sondereffekte: So fällt das EBIT in den 
ersten zwei Quartalen des aktuellen Geschäfts-
jahres deutlich positiv aus, während es in den  
Folgequartalen ein Minus aufweist.

ERGEBNIS VOR UND NACH STEUERN
Entsprechend der EBIT-Entwicklung fiel auch das 
Ergebnis vor Steuern im Geschäftsjahr 2019/20 
negativ aus. Nach einem Nettofinanzergebnis 
von −141,3 Mio. EUR im Geschäftsjahr 2019/20 
(Vorjahr −133,7 Mio. EUR) beläuft sich das Er
gebnis vor Steuern auf −230,3 Mio. EUR. Im Vor-
jahr zeigte die Gesamtergebnisrechnung des  
voestalpine-Konzerns noch ein Ergebnis vor  
Steuern in Höhe von 645,7 Mio. EUR. Aufgrund 
der negativen Ergebnisentwicklung werden die 
Ertragssteuern mit 13,8 Mio. EUR (Vorjahr −187,1 
Mio. EUR) positiv ausgewiesen. Damit ergibt sich 
2019/20 ein Ergebnis nach Steuern von −216,5 
Mio. EUR. Der Vergleichswert des Vorjahres be-
trug 458,6 Mio. EUR.

DIVIDENDENVORSCHLAG
Vorbehaltlich der Zustimmung der am 1. Juli 2020 
stattfindenden Hauptversammlung der voest
alpine AG wird an die Aktionäre eine Dividende 
von 0,20 EUR je Aktie ausgeschüttet. Das entspricht 
einer Verringerung um 81,8 % verglichen mit der 
Vorjahresdividende von 1,10 EUR je Aktie. Die Ver-
minderung der Ausschüttung ist auf die negative 
Ergebnisentwicklung des voestalpine-Konzerns 
2019/20, das angespannte wirtschaftliche Umfeld 
im Zusammenhang mit der COVID-19-Pandemie 
sowie auf den rückläufigen Kurs der voestalpine-
Aktie zurückzuführen. Gemessen am durchschnitt-
lichen Börsenkurs der voestalpine-Aktie im Ge-
schäftsjahr 2019/20 von 23,38 EUR ergibt sich 
eine Dividendenrendite von 0,9 % (Vorjahr 3,1 %).

GEARING
Die Verschuldungskennzahl Gearing Ratio (Netto
finanzverschuldung im Verhältnis zum Eigenkapi
tal) ist mit 67,2 % per 31. März 2020 verglichen 
mit dem Vorjahreswert (46,6 %) signifikant ange-
stiegen. Neben der negativen Ergebnisentwick-
lung resultiert die Zunahme auch aus bilanztech
nischen Vorschriften sowie der Rückzahlung der 
Hybridanleihe. Die im Jahr 2013 begebene Hybrid
anleihe mit einem Volumen von 500 Mio. EUR 
wurde zum 31. Oktober 2019 zurückgezahlt. Sie 
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EBITDA
Mio. EUR

2015/16 2016/17 2017/18

1.583,4 1.540,7

1.954,1

2019/20

1.181,5

2018/19

1.564,6

2015/16 2016/17 2017/18

EBIT
Mio. EUR

888,8
823,3

1.180,0

2019/20

–89,0
2018/19

779,4

2015/16 2016/17 2017/18

ERGEBNIS NACH STEUERN
Mio. EUR	 Vor Abzug von nicht beherrschenden Anteilen und Hybridkapitalbesitzer.

602,1
527,0

825,4

2019/20

–216,5

2018/19

458,6
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ERGEBNIS JE AKTIE
EUR 

2015/16 2016/17 2017/18

2019/20

3,35

2,84

4,40

–1,24

2018/19

2,31

2015/16 2016/17 2017/18

DIVIDENDE JE AKTIE
EUR 	 * Gemäß Vorschlag an die Hauptversammlung.

1,05 1,10

1,40

2019/20

0,20*

1,10

2018/19

NETTOFINANZVERSCHULDUNG, EIGENKAPITAL, GEARING
Mio. EUR	   Nettofinanzverschuldung       Eigenkapital       Gearing (in %)

53,2

45,7

2015/16 2016/17 2017/18

3.079,9

5.651,6

3.221,1

6.060,3

2.995,1

6.554,3

2019/20

67,2

3.775,0

5.614,9

54,5

2018/19

46,6

3.125,4

6.709,8
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wurde bis zum 9. September 2019 der Position 
Eigenkapital zugerechnet und durch die Aufnah-
me von Fremdkapital refinanziert. Zudem erhöhte 
sich die Nettofinanzverschuldung durch die erst-
malige Aktivierung von Nutzungsrechten und der 
korrespondierenden Leasingverbindlichkeiten aus  
Miet- und Leasingverhältnissen gemäß IFRS 16 
im aktuellen Geschäftsjahr um 436,4 Mio. EUR. 
Vor diesem Hintergrund nahm die Nettofinanz-
verschuldung um 20,8 % von 3.125,4 Mio. EUR 
per 31. März 2019 auf 3.775,0 Mio. EUR per  
31. März 2020 zu. Das Eigenkapital reduzierte 
sich im gleichen Zeitraum um 16,3 % von 6.709,8 
Mio. EUR per 31. März 2019 auf 5.614,9 Mio. EUR 
per 31. März 2020.

CASHFLOW
Im Vergleich mit dem Vorjahr erhöhte sich der 
Cashflow aus der Betriebstätigkeit. Nachdem er 

2018/19 bei 1.166,6 Mio. EUR zu liegen kam, 
stieg er im aktuellen Geschäftsjahr um 11,8 % auf 
1.304,0 Mio. EUR. So entwickelte sich das Ergeb-
nis nach Steuern 2019/20 zwar negativ, die Ver-
änderung des Working Capital gestaltete sich mit 
433,9 Mio. EUR jedoch deutlich positiv (Vorjahr 
−137,1 Mio. EUR). 
Die Investitionen des voestalpine-Konzerns fielen 
2019/20 etwas niedriger aus als im Vorjahr. Der 
Cashflow aus der Investitionstätigkeit liegt im  
aktuellen Geschäftsjahr bei −606,8 Mio. EUR  
(Vorjahr −810,0 Mio. EUR). Aus der Finanzie
rungstätigkeit des voestalpine-Konzerns resul-
tiert im aktuellen Geschäftsjahr ein Cashflow  
von −374,3 Mio. EUR (Vorjahr −579,3 Mio. EUR). 
Damit ergibt sich im Geschäftsjahr 2019/20 eine 
Erhöhung der Zahlungsmittel und Zahlungsmittel
äquivalente von 322,9 Mio. EUR (Vorjahr Vermin-
derung um 222,7 Mio. EUR).

Die Nettofinanzverschuldung lässt sich wie folgt überleiten:

NETTOFINANZVERSCHULDUNG
Mio. EUR 31.03.2019 31.03.2020

Finanzielle Verbindlichkeiten langfristig 2.661,8 3.889,7
Finanzielle Verbindlichkeiten kurzfristig 1.142,3 754,1
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente –485,9 –794,7
Andere Finanzanlagen –182,3 –55,4
Ausleihungen und sonstige Forderungen Finanzierung –10,5 –18,5
Nettofinanzverschuldung 3.125,4 3.775,0

QUARTALSENTWICKLUNG DES voestalpine-KONZERNS
Mio. EUR GJ

1. Quartal 
2019/20

2. Quartal 
2019/20

3. Quartal 
2019/20

4. Quartal 
2019/20

2019/20 2018/19 Verände-
rung in %

Umsatzerlöse 3.336,1 3.205,5 3.033,6 3.142,0 12.717,2 13.560,7 –6,2
EBITDA 370,9 294,6 171,7 344,3 1.181,5 1.564,6 –24,5
EBITDA-Marge 11,1 % 9,2 % 5,7 % 11,0 % 9,3 % 11,5 %
EBIT 156,7 72,9 –311,9 –6,7 –89,0 779,4 –111,4
EBIT-Marge 4,7 % 2,3 % –10,3 % –0,2 % –0,7 % 5,7 %
Ergebnis vor Steuern 124,4 38,1 –347,7 –45,1 –230,3 645,7 –135,7
Ergebnis nach Steuern1 90,4 24,8 –275,2 –56,5 –216,5 458,6 –147,2
Beschäftigte  
(Vollzeitäquivalent) 51.670 51.275 49.838 49.682 49.682 51.907 –4,3

1	Vor Abzug von nicht beherrschenden Anteilen und Anteile für Hybridkapitalbesitzer.
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MARKTUMFELD  
UND GESCHÄFTSVERLAUF 

Waren bereits in der 2. Hälfte des Geschäftsjahres 
2018/19 konjunkturelle Eintrübungen am euro-
päischen Stahlmarkt erkennbar gewesen, so ver-
schärfte sich die Situation 2019/20 zusehends. 
Die insgesamt hochgradig herausfordernde Ent-
wicklung gipfelte zu Ende des Geschäftsjahres in 
den Auswirkungen der COVID-19-Pandemie.
Schon zu Beginn des Geschäftsjahres kühlte die 
Nachfrage nach Stahlprodukten in Europa merk-
bar ab. Zurückzuführen war das im Wesentlichen 
auf eine Verlangsamung der Nachfrage aus den 
Bereichen Automobil und Maschinenbau, aber 
auch aus dem Segment für Hausgeräte und Kon-
sumgüter. Einzig der Bausektor erwies sich als an-
haltend robust.
Diesem Rückgang der Nachfrage stand eine signi
fikante Ausweitung der Stahlimporte nach Europa 
gegenüber. Diese waren letztlich das Resultat aus 
einem Umlenkeffekt der Warenströme, nachdem 
die USA ihre Märkte durch die Einführung pau-
schaler Schutzzölle (Section 232) vom Rest der 
Welt praktisch abgeschottet haben. Der europä-
ische Versuch, den eigenen (Stahl-)Markt vor der 
vorhersehbaren Entwicklung zu schützen („Safe-
guard Measures“), erwies sich als wenig wirkungs-
voll. Die unweigerliche Folge war ein Rückgang 
der Stahlpreise in Europa. Anders als in der Ver-
gangenheit sanken damit aber nicht die Preise 
für die wesentlichen Rohstoffe der Stahlerzeugung. 
Mit China erwies sich der bei Weitem größte Stahl-
produzent der Welt wieder als maßgeblicher Ein-
flussfaktor für die Entwicklung der weltweiten Roh-

stoffpreise. Zur Belebung der eigenen Konjunktur 
wurde ein Investitionsprogramm in den Bereichen 
Infrastruktur, Bau und Immobilien aufgelegt, was 
die chinesische Rohstahlproduktion zu neuen  
Höhen führte. In der Folge stieg damit auch die 
Nachfrage nach Eisenerz auf Rekordniveau. Auf-
grund eines fatalen Dammbruchs in Brasilien war 
das Angebot an Eisenerz in dieser Phase aber 
bereits verknappt, was den Anstieg der Preise 
noch weiter befeuerte.

Diese Kombination aus sinkender Nachfrage,  
hohen Importen und sinkenden Stahlpreisen bei 
massiv gestiegenen Rohstoffkosten führte in der 
europäischen Stahlindustrie zu einem Einbruch 
der Ergebnisse auf breiter Front. Dank langfristi-
ger Kundenpartnerschaften konnte die im Quali
tätssegment angesiedelte Steel Division den Druck 
auf der Preisseite partiell abfedern. Letztlich schlu-
gen jedoch die auf dem Weltmarkt stark gestie-
genen Rohstoffpreise, vor allem bei Eisenerz, voll 
durch.
Am Absatzmarkt verlangsamte sich die Nach
frage über den Verlauf des Kalenderjahres 2019 
spürbar. Gegen Ende des Jahres verlegten sich 
viele Kundenbranchen auf den Abbau ihrer Lager, 
insbesondere die Automobilindustrie nach der 
deutlichen Drosselung ihrer Produktion. Während 
der Automotive-Sektor mit Beginn des neuen  
Kalenderjahres beziehungsweise im 4. Geschäfts-
quartal 2019/20 deutliche Erholungsimpulse 
zeigte, blieb die Nachfrage von Seiten des Ma-
schinenbaus eher verhalten. Tendenzen zur Bele
bung machten sich zu Beginn des letzten Ge-
schäftsquartals auch in der Hausgeräte- und 

STEEL DIVISION 
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Konsumgüterindustrie bemerkbar. Eine solide 
Entwicklung über den gesamten Verlauf des Ge-
schäftsjahres 2019/20 wies die Bauindustrie auf. 
Die Nachfrage aus der Öl- und Gasindustrie hin-
gegen zeigte über das gesamte Geschäftsjahr 
nur wenige Impulse. Die wenigen im Markt be-
findlichen Pipelineprojekte waren aufgrund der 
geringen Auslastung der Grobblechwerke preis-
lich stark umkämpft. Als hilfreich erwies sich die 
Fokussierung der voestalpine auf das Qualitäts-
segment wie plattierte Bleche als technologisch 
anspruchsvolle Komponenten im Pipelinebau: 
Damit bewahrte die Steel Division einen gewissen 
Bewegungsspielraum unter dem Druck der schwie-
rigen Marktbedingungen.

Gerade als die Erholung in den meisten Kunden-
segmenten zu spürbar gesteigerter Nachfrage 
nach Stahlprodukten geführt hatte, lähmte gegen 
Ende des 4. Geschäftsquartals die COVID-19- 
Pandemie den Markt.
Insbesondere die Automobilindustrie stellte Mitte 
März 2020 die Produktion nahezu komplett ein. 
Es wurden keine neuen Aufträge bei Lieferanten 
platziert, ebenso keine Lieferungen mehr ange-
nommen. Die übrigen Kundensegmente reagier-
ten zwar weniger radikal, drosselten aber ebenso 
die Produktion in bisher ungekanntem Ausmaß.
Als Konsequenz auf den stark reduzierten Auf-
tragseingang musste die Produktion am Standort 
Linz, Österreich, angepasst und ein kleiner Hoch-
ofen außer Betrieb genommen werden. Eine der-
artige Maßnahme war seit dem Börsengang 1995 
erst ein einziges Mal erforderlich gewesen: 2009 
infolge der globalen Finanzkrise nach dem Zu-

sammenbruch der amerikanischen Investment-
bank Lehman. 
Insgesamt durchwachsen stellte sich die Situation 
im Geschäftsjahr 2019/20 für die Entwicklung der 
Direktreduktionsanlage in Corpus Christi, Texas, 
USA, dar. Während die Produktion im gesamten 
Geschäftsjahr durchgehend stabil verlief, ver-
schlechterte sich das Marktumfeld zusehends. 
Insbesondere die massive Verteuerung von Eisen-
erz bei gleichzeitig rückläufigen Stahlpreisen in 
Nordamerika brachte den Markt für HBI (Hot 
Briquetted Iron) unter Druck. 

FINANZIELLE  
LEISTUNGSINDIKATOREN

Die Umsatzerlöse der Steel Division verringerten 
sich im Geschäftsjahr 2019/20 im Vergleich zum 
Vorjahr um 6,5 % von 4.887,3 Mio. EUR auf 4.570,5 
Mio. EUR. Die Versandmengen konnten trotz der 
wirtschaftlichen Eintrübung stabil gehalten wer-
den. Anzumerken ist, dass die Vergleichsbasis  
des Vorjahres durch die Erneuerung des größten 
Hochofens der Division bereits um etwa 10 %  
unter dem Niveau von 2017/18 lag. Somit sind 
die gesunkenen Umsatzerlöse auf rückläufige 
Preise zurückzuführen. Diese haben sich im Laufe 
des Geschäftsjahres sukzessive abgeschwächt, 
während die Vormaterialkosten beim wichtigsten 
Rohstoff Eisenerz teilweise stark stiegen. Damit 
war die Steel Division 2019/20 mit extrem her-
ausfordernden Bedingungen konfrontiert. Vor 
diesem Hintergrund fielen die Einbußen in den 
einzelnen Ergebniskategorien signifikant höher 
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aus als auf der Umsatzseite. Das EBITDA vermin-
derte sich im Geschäftsjahr 2019/20 um 24,4 % 
von 653,2 Mio. EUR (Marge 13,4 %) 2018/19 auf 
494,0 Mio. EUR (Marge 10,8 %). Das Vorjahres-
ergebnis war neben der Hochofenreparatur zu-
sätzlich durch die Bildung einer Rückstellung im 
Zusammenhang mit Ermittlungsverfahren des 
deutschen Bundeskartellamtes im Grobblechseg-
ment belastet. 
Das EBIT fiel im Geschäftsjahr 2019/20 mit  
−100,6 Mio. EUR negativ aus, nachdem die Steel 
Division im Vorjahr einen Wert von 319,0 Mio. EUR 
erreichte. Dabei sind 2019/20 auch negative 
Einmaleffekte von 240 Mio. EUR in Rechnung zu 
stellen, die aus außerordentlichen Abschreibun-
gen am Werksstandort in Texas, USA (Direkt
reduktionsanlage), sowie bei der Foundry-Gruppe 
(Stahlguss) resultieren. Die EBIT-Marge ging damit 
von 6,5 % im Vorjahr auf aktuell −2,2 % zurück.
Im unmittelbaren Quartalsvergleich vom 3. auf 
das 4. Quartal 2019/20 zeigte die Steel Division 
gegen Ende des Berichtsquartals deutliche Er
holungstendenzen, und das ungeachtet erster 
negativer Auswirkungen durch die COVID-19- 
Pandemie. Nachdem das 3. Geschäftsquartal 
durch einen Lagerabbau innerhalb der Wert-
schöpfungsketten geprägt war, erholten sich die 
Abrufe der Kunden nach den Weihnachtsferien. 

Mit der Zunahme der Absatzmengen im direkten 
Quartalsvergleich konnte die Division die Um-
satzerlöse um 4,9 % von 1.098,0 Mio. EUR auf 
1.151,4 Mio. EUR steigern. Im Hinblick auf die  
Ergebnisse konnten niedrigere Rohstoffkosten  
fallende Produktpreise kompensieren. Als Kon
sequenz daraus vergrößerte sich das EBITDA  
um 41,7 % von 96,6 Mio. EUR (Marge 8,8 %) im  
3. Quartal auf 136,9 Mio. EUR (Marge 11,9 %)  
im 4. Quartal 2019/20. 
Beim EBIT belasteten die bereits angeführten  
außerordentlichen Abschreibungen in Texas,  
USA, sowie bei der Foundry-Gruppe (Stahlguss) 
sowohl das 3. Quartal (Asset Impairments von 
200 Mio. EUR) als auch das 4. Quartal (Asset Im-
pairments von 40 Mio. EUR). Vor diesem Hinter-
grund verbesserte sich das EBIT im direkten  
Quartalsvergleich von −193,1 Mio. EUR (Marge 
−17,6 %) auf 11,5 Mio. EUR (Marge 1,0 %).

In der Steel Division waren per 31. März 2020 
10.419 Beschäftigte (FTE) eingesetzt, womit sich 
der Mitarbeiterstand im Vergleich zum entspre-
chenden Stichtag des Vorjahres (10.877) um  
4,2 % vermindert hat. Die Abnahme ist auf die 
Anpassung der personellen Ressourcen auf das 
konjunkturell schwierige Marktumfeld zurückzu-
führen.



43G E S C H Ä F T S B E R I C H T  2 0 1 9 / 2 0

KUNDEN DER STEEL DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2019/20
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MÄRKTE DER STEEL DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2019/20	 Umsatzerlöse Großbritannien wurden für die aktuelle Periode

und die Vergleichsperiode von „Europäische Union“ 
auf „Übrige Welt“ umgegliedert.
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QUARTALSENTWICKLUNG DER STEEL DIVISION
Mio. EUR GJ

1. Quartal 
2019/20

2. Quartal 
2019/20

3. Quartal 
2019/20

4. Quartal 
2019/20

2019/20 2018/19 Verände-
rung in %

Umsatzerlöse 1.182,1 1.139,0 1.098,0 1.151,4 4.570,5 4.887,3 –6,5
EBITDA 150,6 109,9 96,6 136,9 494,0 653,2 –24,4
EBITDA-Marge 12,7 % 9,6 % 8,8 % 11,9 % 10,8 % 13,4 %
EBIT 60,8 20,2 –193,1 11,5 –100,6 319,0 –131,5
EBIT-Marge 5,1 % 1,8 % –17,6 % 1,0 % –2,2 % 6,5 %
Beschäftigte  
(Vollzeitäquivalent) 10.730 10.682 10.451 10.419 10.419 10.877 –4,2
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MARKTUMFELD  
UND GESCHÄFTSVERLAUF

Das wirtschaftliche Umfeld für die High Perfor-
mance Metals Division trübte sich im Geschäfts-
jahr 2019/20 deutlich ein. Erst mit Beginn des 
Kalenderjahres 2020 zeigte sich eine leichte  
Stabilisierung auf niedrigem Niveau. In den letzten 
Wochen des Geschäftsjahres kam es aufgrund 
der COVID-19-Pandemie zu einem neuerlichen 
Rückgang der Nachfrage, der in einzelnen Sek-
toren gravierend ausfiel. 
Während sich die Nachfrage nach Sonderwerk-
stoffen für die Öl- und Gasindustrie beziehungs-
weise den Luftfahrtsektor bis zum 3. Quartal  
positiv gestaltete, war das Produktsegment Werk-
zeugstahl bereits zu Beginn des Geschäftsjahres 
rückläufig. In diesem Segment wurde eine Kom-
bination an negativen Einflüssen wirksam: Indem 
die Automobilindustrie den Fokus ihrer Investi
tionen auf alternative Antriebskonzepte umge-
stellt hat, reduzierte sich die Anzahl neuer Fahr-
zeugmodelle und damit die Nachfrage nach 
Werkzeugstahl. Ebenfalls dämpfend in der Be-
richtsperiode wirkte die Abschwächung der Kon-
sumgüterindustrie. Die Markteintrübung macht 
sich nun auch bei den Premiumprodukten be-
merkbar, deren Absatz unter dem des Vorjahres 
liegt. 
Uneinheitlich präsentierte sich die Nachfrage in 
der Öl- und Gasindustrie. Trotz des Rückganges 
der Explorationstätigkeit erzielte die Division in 
den ersten drei Geschäftsquartalen weiterhin 
Wachstum. Im 4. Quartal 2019/20 hat der sin-
kende Ölpreis den Markt aber einbrechen lassen. 

Anti-Dumping-Aktivitäten in den USA generieren 
zusätzliche Unsicherheiten für das kommende 
Geschäftsjahr. 
Ähnlich wie der Öl- und Gassektor hat sich auch 
der Absatz im Bereich Luftfahrt in den ersten drei 
Quartalen des Berichtsjahres positiv entwickelt. 
Im 4. Quartal 2019/20 zeigten sich zunächst die 
Bauteilabrufe für den Flugzeugtyp 737 MAX stark 
rückläufig. Mit der globalen Ausbreitung von  
COVID-19 gegen Ende des Berichtszeitraums sind 
die Abrufe weiter zurückgegangen.

Auch in der regionalen Betrachtung bot das Ge-
schäftsjahr 2019/20 ein uneinheitliches Bild. In 
Europa entwickelte sich die rückläufige Nach
frage für Werkzeugstahl am Automobilsektor vor 
allem in Deutschland zu einem herausfordernden 
Marktumfeld. Zusätzlich führte die erhöhte Inten-
sität des Wettbewerbs zu stark steigendem Preis-
druck. Gut entwickelt haben sich in Europa hinge
gen die Öl- und Gasindustrie mit Orderaktivitäten 
über das Vorjahr und die Luftfahrtindustrie. Beide 
Sektoren zeigten allerdings gegen Ende der Be-
richtsperiode Abschwächungstendenzen infolge 
der COVID-19-Pandemie. Als nur geringfügig hin-
gegen erwiesen sich bisher negative Auswirkun-
gen, die dem Brexit zuzurechnen sind.
In den USA sah sich die Division im abgelaufenen 
Geschäftsjahr mit einer Reihe von widrigen Bedin-
gungen konfrontiert. Anti-Dumping-Sanktionen 
sowie Section 232-Schutzzölle veränderten das 
Kaufverhalten am US-Markt zunehmend. Der 
Markt für die Öl- und Gasindustrie entwickelte 
sich entgegen dem allgemeinen Marktrend weiter
hin leicht positiv, ehe er Anfang März mit der Aus-

HIGH PERFORMANCE  
METALS DIVISION
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breitung der COVID-19-Pandemie infolge des 
Ölpreisverfalls stark einbrach.
In Brasilien, dem größten Markt Südamerikas, hat 
sich das Wirtschaftsklima verbessert. Der niedrige 
Wechselkurs des brasilianischen Real zum US-
Dollar stärkte zudem die lokale Industrie im Be-
reich des Exports. Davon konnte auch das brasi-
lianische Edelstahlwerk der Division profitieren. 
Nach wie vor schwierig gestaltete sich die Situa-
tion in Argentinien, wobei der Geschäftsbereich 
auch hier ein Wachstum verzeichnen konnte.
In China musste sich die High Performance  
Metals Division im Geschäftsjahr 2019/20 auf er-
schwerte Marktbedingungen einstellen. Nach den 
verhaltenen ersten beiden Geschäftsquartalen 
hellte sich das Marktklima in der Folge etwas auf, 
ehe im Zuge der COVID-19-Pandemie verbreitete 
Produktionsschließungen im Februar 2020 zu stark 
rückläufigen Abfragen führten. Bereits im Folge-
monat März war allerdings wieder eine Norma
lisierung der Nachfrage zu beobachten. In zahl-
reichen anderen Ländern Asiens wirkte sich 
COVID-19 zeitlich verzögert aus. Bis Februar 2020 
war die Stimmung positiv, im März verminderten 
sich die Orderaktivitäten jedoch signifikant. 

Für die High Performance Metals Production 
brachte das Geschäftsjahr 2019/20 eine deutlich 
niedrigere Auslastung. Zurückzuführen ist diese 
Entwicklung auf die geringere Nachfrage und 
den Lagerabbau innerhalb der Wertschöpfungs-
kette. Auch die Kernanlagen für Premiumprodukte 
waren davon betroffen. Die Entwicklung im Be-
reich Luftfahrt und in der Öl- und Gasindustrie 
wirkte sich insgesamt positiv auf die Auslastung 
von Fertigungskapazitäten aus, konnte allerdings 
den Rückgang der Nachfrage im Segment Werk-
zeug- und Schnellarbeitsstahl nicht kompensie-
ren. Besonders intensiv war davon der deutsche 
Standort Buderus betroffen. Neben der rückläu-
figen Dynamik bei Werkzeugstahl sah sich der 
Standort auch mit sinkender Nachfrage nach 
Spezialschmiedestücken für schwere Nutzfahr-
zeuge konfrontiert. Vor diesem Hintergrund wur-
den bei Buderus Edelstahl Sanierungsmaßnah-
men im größeren Umfang eingeleitet. Hinzu kamen 

ab Mitte März 2020 mit der COVID-19-Krise mas-
sive Anpassungen der Kapazität. Insbesondere 
waren das Kurzarbeit, Überstundenreduktionen, 
der Abbau von Leihmitarbeitern und Investi
tionskürzungen, um die Kosten an die geänderten 
Marktbedingungen anzupassen.

Der Geschäftsbereich Value Added Services war 
im Geschäftsjahr 2019/20 von der weltweiten 
Marktschwäche in der Automobilindustrie sowie 
von den globalen protektionistischen Tendenzen 
negativ betroffen. Die Strategie der Differenzie-
rung durch ein breites Serviceportfolio und den 
Ausbau des Serviceangebots wurde im Berichts-
zeitraum plangemäß fortgesetzt. Optimierungen 
der Abläufe im Vertriebsprozess und gezielt ge-
setzte Schwerpunkte in der Digitalisierung wirkten 
maßgeblich unterstützend. Der globale Ausbau 
der additiven Fertigung von Bauteilen mittels  
3D-Druckes in Europa, Nordamerika und Asien 
wurde weiter fortgesetzt. Damit strebt die voest
alpine auch bei dieser Zukunftstechnologie eine 
führende Marktposition an. Die Vernetzung der 
lokalen additiven Fertigungszentren mit der eige-
nen Pulverherstellung in den Werken in Kapfen-
berg, Österreich, und Hagfors, Schweden, dient 
der Absicherung der Technologieführerschaft  
über die gesamte Prozesskette. Neben den Druck- 
und Entwicklungszentren in Deutschland, Taiwan,  
Singapur, Kanada und USA konnten die ersten 
Standorte in China (Dongguan und Shanghai) in 
Betrieb genommen werden. Ab Anfang März 2020 
kamen vor dem Hintergrund von COVID-19 auch 
in diesem Segment massive Kostensenkungsmaß-
nahmen beziehungsweise Kapazitätsanpassun-
gen in allen Regionen zur Umsetzung. Nur in China 
war gegen Ende des Geschäftsjahres eine Ver-
besserung des Marktumfeldes in Richtung einer 
Normalisierung absehbar.  

FINANZIELLE  
LEISTUNGSINDIKATOREN

Die wesentlichen Kennziffern der High Perfor-
mance Metals Division verschlechterten sich im 
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Geschäftsjahr 2019/20 im Vorjahresvergleich als 
Resultat des sich deutlich eintrübenden Wirt-
schaftsumfeldes. So minderten sich die Umsatz
erlöse um 7,8 % von 3.136,3 Mio. EUR im Vorjahr 
auf 2.891,0 Mio. EUR im aktuellen Geschäftsjahr. 
Dass der Rückgang bei den Umsatzerlösen relativ 
moderat ausfiel, liegt daran, dass sich das Preis-
niveau infolge der Weitergabe gestiegener Le-
gierungskosten erhöhte. Im Wesentlichen zog der 
Preis für Nickel, das bedeutendste Legierungsele-
ment für die Division, im Laufe des Geschäftsjahres 
stark an. Die Auslieferungsmengen gingen im 
Jahresvergleich hingegen markant zurück. Auf 
der Ergebnisseite verzeichnete die High Perfor-
mance Metals Division eine signifikante Abschwä-
chung. Die Minderung beim EBITDA von 434,9 
Mio. EUR (Marge 13,9 %) im Vorjahr auf aktuell 
276,0 Mio. EUR (Marge 9,5 %) bedeutet ein Minus 
von 36,5 %. Ausschlaggebend dafür sind der ein-
geschränkte Auslastungsgrad der Produktions-
werke sowie die abnehmenden Versandmengen 
insbesondere im Produktsegment Werkzeugstahl. 
Neben der rein operativen Entwicklung belaste-
ten als Resultat signifikant verschlechterter Rah-
menbedingungen auch Sanierungsaufwendun-
gen bei Buderus Edelstahl in Wetzlar, Deutschland, 
sowie Vorsorgen das EBITDA 2019/20 mit insge-
samt 54 Mio. EUR. 
Mit einem Minus von 72,6 % auf 76,6 Mio. EUR 
gab das EBIT 2019/20 in der Gegenüberstellung 
mit dem Vorjahreswert von 280,0 Mio. EUR signi-
fikant nach. Zusätzlich zum gedämpften Mengen
gefüge und den bereits angeführten Aufwen
dungen für die Sanierung bei Buderus Edelstahl 
wirkten sich auch Sonderabschreibungen beim 
deutschen Edelstahlwerk in Höhe von 26 Mio. EUR 
negativ auf das EBIT im aktuellen Geschäftsjahr 
aus. Die EBIT-Marge ging dementsprechend von 
8,9 % auf 2,6 % zurück. 

Einen leichten Aufwärtstrend zeigte die High  
Performance Metals Division im direkten Vergleich 
des 3. mit dem 4. Quartal 2019/20. Bei den Um-
satzerlösen verzeichnete die Division einen Zu-
wachs um 5,8 % von 675,5 Mio. EUR auf 714,6 
Mio. EUR als Folge gestiegener Versandmengen. 
Diese Entwicklung basiert nur teilweise auf einer 
konjunkturellen Erholung der Nachfrage zu Be-
ginn des Kalenderjahres 2020, sondern ist in erster 
Linie auf saisonal niedrigere Absatzmengen im 
3. Quartal 2019/20 zurückzuführen. Im 4. Ge-
schäftsquartal schließlich bremsten die wirtschaft-
lichen Konsequenzen aus der Eindämmung der 
COVID-19-Pandemie die Geschäftsentwicklung. 
Einen Anstieg von 6,9 Mio. EUR (Marge 1,0 %)  
auf 91,7 Mio. EUR (Marge 12,8 %) im unmittel
baren Quartalsvergleich erzielte die Division beim 
EBITDA. Dabei ist festzuhalten, dass die erwähn-
ten Sanierungsaufwendungen beim deutschen 
Edelstahlwerk Buderus sowie die Vorsorgen über-
wiegend das 3. Geschäftsquartal belasteten. Das 
EBIT verbesserte sich vom 3. auf das 4. Quartal 
2019/20 von −48,0 Mio. EUR auf 32,2 Mio. EUR. 
Damit stieg die EBIT-Marge von −7,1 % auf  
4,5 %. Im EBIT des 3. Quartals sind Sonderab-
schreibungen von 11 Mio. EUR sowie im 4. Quar-
tal von 15 Mio. EUR enthalten, die jeweils Buderus 
Edelstahl zuzurechnen sind.

Zum 31. März 2020 waren in der High Perfor-
mance Metals Division 13.404 Mitarbeiter (FTE) 
beschäftigt. Dies entspricht zum Vergleichsstich-
tag des vergangenen Geschäftsjahres (14.398) 
einem Rückgang um 6,9 %. Die Reduktion ist  
sowohl auf die Sanierung des deutschen Edel-
stahlwerkes in Wetzlar als auch auf die Adap
tierung des Beschäftigtenstandes an das generell 
schwierige Marktumfeld zurückzuführen. 
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KUNDEN DER HIGH PERFORMANCE METALS DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2019/20
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MÄRKTE DER HIGH PERFORMANCE METALS DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2019/20	 Umsatzerlöse Großbritannien wurden für die aktuelle Periode 

und die Vergleichsperiode von „Europäische Union“ 
auf „Übrige Welt“ umgegliedert.
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Europäische Union  

(davon Österreich: 5 %)

11 %
Übrige Welt

QUARTALSENTWICKLUNG DER HIGH PERFORMANCE METALS DIVISION
Mio. EUR GJ

1. Quartal 
2019/20

2. Quartal 
2019/20

3. Quartal 
2019/20

4. Quartal 
2019/20

2019/20 2018/19 Verände-
rung in %

Umsatzerlöse 777,6 723,3 675,5 714,6 2.891,0 3.136,3 –7,8
EBITDA 99,2 78,2 6,9 91,7 276,0 434,9 –36,5
EBITDA-Marge 12,8 % 10,8 % 1,0 % 12,8 % 9,5 % 13,9 %
EBIT 57,1 35,3 –48,0 32,2 76,6 280,0 –72,6
EBIT-Marge 7,3 % 4,9 % –7,1 % 4,5 % 2,6 % 8,9 %
Beschäftigte  
(Vollzeitäquivalent) 14.302 13.837 13.552 13.404 13.404 14.398 –6,9
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MARKTUMFELD  
UND GESCHÄFTSVERLAUF

Das Marktumfeld der Metal Engineering Division 
stellte sich 2019/20 über die beiden Geschäfts-
bereiche Railway Systems und Industrial Systems 
sehr unterschiedlich dar. Der Bereich Railway Sys-
tems, der seit dem Geschäftsjahr 2018/19 die 
Kompetenzen von Schienen-, Weichen- und Signal
technikprodukten bündelt, verzeichnete über den 
gesamten Verlauf des Geschäftsjahres eine gute 
Buchungslage. Dagegen trübten sich die Bedin-
gungen am Markt für zwei der drei Produkt
segmente im Bereich Industrial Systems – im We-
sentlichen für Draht- und Nahtlosrohrprodukte 
– sichtlich ein. Das Produktsegment Welding Con-
sumables (Schweißzusatzwerkstoffe und Schweiß
equipment) konnte sich demgegenüber über das 
gesamte Geschäftsjahr trotz konjunktureller Markt-
abschwächung relativ stabil entwickeln. 
Der hohe Anspruch an die Produktqualität, den 
die Weiterverarbeitungsbereiche Railway Systems 
und Industrial Systems ihren Kunden garantieren, 
ist mit der eigenen Stahlerzeugung auf Basis der 
Hochofentechnologie in Donawitz, Österreich, 
eng verknüpft. In einzelnen Segmenten wie Wire 
Technology (Draht) und Tubulars (Nahtlosrohre) 
setzen Mitbewerber teilweise auf die Herstellung 
von Vormaterial mittels Elektroofentechnologie. 
Aufgrund der signifikanten Verteuerung von Eisen
erz für den Hochofenbetrieb gegenüber Schrott 
für den Betrieb von Elektroöfen profitierten diese 
Hersteller von zeitweise deutlichen Vorteilen bei 
den Rohstoffkosten. Partiell konnte der voest
alpine-Stahlstandort in Donawitz, Österreich, die-

sen Nachteil durch einen kostenoptimierten Roh-
stoffmix in der Roheisenerzeugung kompensieren.

Die solide Auftragssituation in Europa wirkte  
sich 2019/20 positiv auf den Geschäftsbereich 
Railway Systems aus. Für das Produktsegment 
Rails (Schienen) mit der Schienenherstellung in 
Donawitz, Österreich, bilden Investitionen in das 
europäische Schienennetz den bei Weitem wich-
tigsten Markt. Außerhalb Europas liegt der Fokus 
traditionell auf dem Schwerlastverkehr in den  
Minenregionen. Hier kamen sowohl aus Australien 
als auch aus Brasilien im Großen und Ganzen  
positive Impulse. Die insgesamt zufriedenstellen-
de Nachfrage sicherte eine gute Auslastung der 
Schienenproduktion in Donawitz. Negativ auf die 
Ergebnisentwicklung wirkten sich hingegen die 
hohen Rohstoffkosten aus, die nur zeitverzögert 
an die Kunden weitergegeben werden konnten. 
Das Produktsegment Turnout Systems (Weichen-
systeme) mit über 40 Produktions- und Vertriebs-
zentren ist durch seine verstärkt globale Ausrich-
tung geprägt. Der weltweite Marktführer entwickelt 
und produziert Weichensysteme entsprechend 
speziellen Kundenanforderungen für den Hoch-
geschwindigkeits-, Schwerlast- sowie Nahverkehrs-
bereich. Nachfrageseitig profitierte Turnout Sys-
tems im Geschäftsjahr 2019/20 in China von 
umfangreichen Konjunkturprogrammen zur Sti-
mulierung der Wirtschaft. In Europa, Australien 
und Brasilien bewegten sich die Aktivitäten auf 
zufriedenstellendem Niveau. Wenig Dynamik 
zeigte hingegen Südafrika. Der US-Markt schließ-
lich war durch eine im Lauf des Geschäftsjahres 
rückläufige Tendenz gekennzeichnet. Großteils  

METAL ENGINEERING  
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in privater Hand sowie stark auf den Gütertrans-
port ausgerichtet, hängt der Eisenbahnmarkt in 
den USA stark von konjunkturellen Verläufen ab. 
Das Geschäftsvolumen erneut ausweiten konnte 
im Geschäftsjahr 2019/20 das Produktsegment 
Signaling (Signaltechnik). Im Mittelpunkt stehen 
dabei digitalisierte Weichen-Diagnosesysteme 
und Gefahrmeldeanlagen für das Rollende Ma-
terial, die es den Kunden ermöglichen, nicht not-
wendige Präventivwartungen einzusparen.
Die COVID-19-Pandemie verursachte im Bereich 
Railway Systems bisher nur vergleichsweise mo-
derat negative Auswirkungen. In China war zwar 
die Weichenproduktion für einige Wochen einge-
schränkt, der Auftragsbestand ist aber weiterhin 
hoch. In Europa zeigte sich der Markt für Eisen-
bahninfrastruktur ebenfalls sehr robust. Da Eisen-
bahnsysteme in den USA und Australien als sys-
temrelevant gelten, konnte dort unter Einhaltung 
von strikten Sicherheitsvorkehrungen die Produk-
tion fortgesetzt werden.

Im Geschäftsbereich Industrial Systems verschlech-
terte sich das Marktumfeld im Laufe des Geschäfts-
jahres 2019/20 weiter. Als Partner der europä
ischen Automobilzulieferindustrie stellt das 
Produktsegment Wire Technology den Kunden 
hochqualitative Drahtprodukte zur Verfügung. 
Das Vormaterial Draht wird unter anderem zu 
Motorschrauben, Kugellagern oder Federn für 
Stoßdämpfer verarbeitet. Die herausfordernden 
Bedingungen, mit denen Wire Technology im ab-
gelaufenen Geschäftsjahr konfrontiert war, re
sultieren aus einer Kombination von Faktoren: 
Sinkendes Marktvolumen infolge rückläufiger 
Pkw-Produktion in Europa geht einher mit erhöh-
tem Margendruck, ausgelöst durch hohe Roh-
stoffkosten. Der sinkenden Auslastung folgend, 
wurde bei der Walzdrahtherstellung in Donawitz, 
Österreich, mit Beginn des Geschäftsjahres 
2019/20 die Kapazität von einem Vierschicht- 
auf einen Dreischichtbetrieb angepasst.
Auch im Produktsegment Tubulars (Nahtlosrohre) 
war das wirtschaftliche Umfeld durch nachlassen-
de Marktdynamik sowie hohen Wettbewerbsdruck 
beeinträchtigt. Tubulars fertigt sauergasbestän-
dige Ölfeldrohre für die Aufschließung bezie-
hungsweise Förderung von Erdöl und Erdgas  
sowie gasdichte Gewindeverbindungen. Im Ge-
schäftsjahr 2019/20 zeigte die Nachfrage nach 
Equipment für Schieferöl- und Schiefergasboh-
rungen in den USA eine rückläufige Tendenz.  
Aufgrund der Verhängung von Schutzzöllen  

(Section 232) bei der Einfuhr von Stahlprodukten 
hat der US-Markt für Tubulars bereits zuvor an 
Attraktivität eingebüßt. Als Reaktion auf diese 
Entwicklungen werden im Segment gezielte Maß-
nahmen eingeleitet: Zum einen ist die weitere 
Segmentierung der Absatzregionen das erklärte 
Ziel. Zum anderen sind Innovationen konsequent 
voranzutreiben, um eine weitere Differenzierung 
auf der Produktseite zu erreichen. Als operative 
Maßnahme wurde die Fertigung in Kindberg,  
Österreich, nach dem Sommer 2020 von einem 
Vierschicht- auf einen Dreischichtbetrieb umge-
stellt. Angesichts des Ölpreisverfalls gegen Ende 
des Geschäftsjahres 2019/20 und im Licht der 
aktuell einbrechenden Nachfrage wird mit einer 
Erholung des Ölsektors nicht vor Beginn des nächs-
ten Geschäftsjahres zu rechnen sein.
Im Produktsegment Welding Consumables 
(Schweißtechnik) wurden in den vergangenen  
Jahren umfangreiche Maßnahmen zur Kosten-
senkung beziehungsweise zur Steigerung der Pro-
zesseffizienz umgesetzt. Durch den Zukauf des 
norditalienischen Schweißmaschinenherstellers 
Selco im 4. Quartal 2019/20 entwickelte sich das 
Segment zu einem Gesamtlösungsanbieter am 
Markt für Schweißtechnologie (siehe Kapitel  
„Akquisitionen“). Das Produktportfolio umfasst 
neben einem umfangreichen Sortiment von 
Schweißzusatzwerkstoffen speziell für die Ener-
gie- und Transportenergie nunmehr auch Schweiß-
maschinen. In den USA wurde ein Standort neu 
errichtet, um den negativen Folgen der US-Ab-
schottungspolitik entgegenzuwirken. Marktseitig 
entwickelte sich das Umfeld durch den Rückgang 
der Industriekonjunktur in den USA jedoch wenig 
erfreulich, während es sich in Europa trotz der 
konjunkturellen Eintrübung einigermaßen zufrie-
denstellend gestaltete. Die vergleichsweise posi-
tive Dynamik in Asien in den ersten drei Quartalen 
2019/20 wurde durch die Ausbreitung der  
COVID-19-Pandemie unterbrochen.
Insgesamt blieben die negativen Effekte für den 
Geschäftsbereich Industrial Systems im 4. Quartal 
2019/20 durch COVID-19 überschaubar. Das 
Management der Metal Engineering Division re-
agierte auf rückläufige Auftragseingänge mit 
weiteren Initiativen zur Kostensenkung. So wurden 
an wesentlichen Standorten in Europa Mitarbei-
ter zur Kurzarbeit angemeldet, um Kapazitäten 
so gut wie möglich an die Nachfragesituation 
anpassen zu können.
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FINANZIELLE  
LEISTUNGSINDIKATOREN

Die Metal Engineering Division weist bei den Leis-
tungsindikatoren für das Geschäftsjahr 2019/20 
im Vergleich zum Vorjahr eine abgeschwächte 
Performance aus. Zurückzuführen ist das auf die 
Eintrübung in der Automobil- und Energieindus-
trie ebenso wie auf Sondereffekte. Bei den Um-
satzerlösen verzeichnete die Division eine Ver-
minderung um 6,5 % von 3.147,1 Mio. EUR im 
Vorjahr auf 2.941,7 Mio. EUR im aktuellen Ge-
schäftsjahr 2019/20. Die Analyse nach Geschäfts-
bereichen zeigt ein zweigeteiltes Bild: Während 
der Bereich Railway Systems den Außenumsatz 
im 12-Monats-Vergleich sogar steigern konnte, 
entwickelte sich das Leistungsvolumen bei Indus-
trial Systems rückläufig: Die Produktsegmente 
Wire Technology und Tubulars lieferten im Ge-
schäftsjahr 2019/20 deutlich weniger Draht-  
beziehungsweise Nahtlosrohrprodukte aus. Da-
mit trug die operative Entwicklung von Wire Tech-
nology und Tubulars maßgeblich dazu bei, dass 
das EBITDA im Jahresvergleich um 18,4 % von 
369,0 Mio. EUR im Vorjahr (Marge 11,7 %) auf 
301,1 Mio. EUR im aktuellen Geschäftsjahr  
(Marge 10,2 %) zurückging. Jedoch kamen 
2019/20 negative Sondereffekte zum Tragen,  
die das EBITDA um 5 Mio. EUR senkten. Darüber  
hinaus wurden in den Segmenten Tubulars und 
Welding Consumables außerplanmäßige Ab-
schreibungen vorgenommen, die das EBIT zusätz-
lich mit 83 Mio. EUR belasteten. Die negativen 
Auswirkungen der Maßnahmen zur Eindämmung 
der COVID-19-Pandemie hielten sich hingegen 
2019/20 in engen Grenzen. Im Ergebnis redu
zierte sich das EBIT um 83,7 % von 202,0 Mio. 
EUR 2018/19 auf 32,9 Mio. EUR im aktuellen  
Geschäftsjahr. Die EBIT-Marge fiel dadurch von 
6,4 % auf 1,1 %. 
Im direkten Quartalsvergleich vom 3. auf das  
4. Quartal 2019/20 zeigt sich ein differenziertes 
Bild: Die Umsatzerlöse verringerten sich in diesem 

Zeitraum nur moderat um 1,6 % von 707,6 Mio. 
EUR auf 696,6 Mio. EUR. Einem leichten Rückgang 
bei Railway Systems steht eine stabile Entwicklung 
im Geschäftsbereich Industrial Systems gegen-
über. Das Produktsegment Wire Technology konnte 
im 4. Geschäftsquartal die Versandmengen bei 
allerdings leicht rückläufigen Verkaufspreisen an-
heben. Im Produktsegment Tubulars führten die 
extrem widrigen Marktbedingungen zu weiter ab-
nehmenden Auslieferungsmengen. Einen leichten 
Umsatzanstieg im 4. Quartal 2019/20 verzeichnete 
hingegen das Segment Welding Consumables. 
Beim EBITDA erreichte die Metal Engineering 
Division im 4. Quartal 2019/20 mit 72,3 Mio. EUR 
eine Verbesserung um 28,0 % im Vergleich mit 
dem unmittelbaren Vorquartal (56,5 Mio. EUR). 
Dabei ist festzuhalten, dass im 3. Quartal 2019/20 
negative Einmaleffekte von 5 Mio. EUR enthalten 
waren. Die EBITDA-Marge erhöhte sich im direk-
ten Quartalsvergleich von 8,0 % auf 10,4 %. Aus-
gehend von einem niedrigen Niveau im 3. Quar-
tal konnte der Bereich Industrial Systems die 
Ergebnisse im 4. Quartal tendenziell verbessern. 
Das EBIT hingegen fiel im Abschlussquartal mit 
−40,0 Mio. EUR (Marge −5,7 %) deutlich negativ 
aus. Noch im Vorquartal war es mit −3,4 Mio. EUR 
(Marge −0,5 %) nur geringfügig im Minus gele-
gen. Ausschlaggebend für den Einbruch des EBIT 
waren Sonderabschreibungen von 63 Mio. EUR 
in den Segmenten Tubulars und Welding Con
sumables im 4. Quartal. Im 3. Quartal des Ge-
schäftsjahres 2019/20 betrugen die Sonderab-
schreibungen hingegen 20 Mio. EUR im Segment 
Tubulars.

Die Anzahl der Beschäftigten (FTE) in der Metal 
Engineering Division reduzierte sich zum Ende des 
Geschäftsjahres 2019/20 auf 13.310 und sank 
damit um 1,4 % unter den Wert des Vorjahres 
(13.501). Mit dieser Reduktion des Personalstan-
des hat die Division auf die deutlich rückläufige 
Nachfrage in den Produktsegmenten Tubulars 
und Wire Technology reagiert.
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KUNDEN DER METAL ENGINEERING DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2019/20

50 %
Bahnsysteme

5 %
Maschinen- und Stahlbau

1 %
Haushaltsgeräte/Konsumgüter

14 %
Automobilindustrie

3 %
Bauindustrie

20 %
Energieindustrie

7 %
Sonstige

MÄRKTE DER METAL ENGINEERING DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2019/20	 Umsatzerlöse Großbritannien wurden für die aktuelle Periode 

und die Vergleichsperiode von „Europäische Union“ 
auf „Übrige Welt“ umgegliedert.

17 %
USMCA

2 %
Südamerika

11 %
Asien

55 %
Europäische Union  

(davon Österreich: 7 %)

15 %
Übrige Welt

QUARTALSENTWICKLUNG DER METAL ENGINEERING DIVISION
Mio. EUR GJ

1. Quartal 
2019/20

2. Quartal 
2019/20

3. Quartal 
2019/20

4. Quartal 
2019/20

2019/20 2018/19 Verände-
rung in %

Umsatzerlöse 778,8 758,7 707,6 696,6 2.941,7 3.147,1 –6,5
EBITDA 90,0 82,3 56,5 72,3 301,1 369,0 –18,4
EBITDA-Marge 11,6 % 10,8 % 8,0 % 10,4 % 10,2 % 11,7 %
EBIT 44,9 31,4 –3,4 –40,0 32,9 202,0 –83,7
EBIT-Marge 5,8 % 4,1 % –0,5 % –5,7 % 1,1 % 6,4 %
Beschäftigte  
(Vollzeitäquivalent) 13.371 13.369 13.175 13.310 13.310 13.501 –1,4
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MARKTUMFELD  
UND GESCHÄFTSVERLAUF

Die nachlassende Dynamik für die Metal Forming 
Division zeichnete sich bereits in der 2. Hälfte  
des vorangegangenen Geschäftsjahres ab und 
hat sich in den ersten Quartalen 2019/20 fort
gesetzt. Besonders die letzten beiden Monate  
im Kalenderjahr 2019 waren durch eine stark  
geschwächte Nachfrage in den beiden großen 
Geschäftsbereichen Automotive Components  
sowie Tubes & Sections geprägt. Erst zu Beginn 
des 4. Geschäftsquartals verbesserte sich die  
Stimmung durch die Wiederauffüllung der Kun-
denläger. Gegen Ende des Geschäftsjahres 
2019/20 traten in wesentlichen Kundenbranchen 
Produktionskürzungen, zum Teil auch temporäre 
Stilllegungen von Anlagen zur Eindämmung  
der COVID-19-Pandemie in Kraft. Damit war der 
Aufwärtstrend jäh unterbrochen. Als Reaktion  
auf die Nachfrageschwäche wurden an vielen 
europäischen Standorten Arbeitnehmer zu Kurz-
arbeit angemeldet sowie Programme zur Kosten-
senkung weiter intensiviert. Die volatile Entwick-
lung im aktuellen Berichtszeitraum war in den 
einzelnen Geschäftsbereichen durchaus unter-
schiedlich ausgeprägt.

Der Bereich Automotive Components (Auto
mobilkomponenten) war im aktuellen Geschäfts-
jahr mit rückläufigen Produktionszahlen der Auto
mobilkunden in Europa konfrontiert. Mit rund  
15 Mio. verkauften Pkws entwickelten sich die Ab-
satzzahlen in der Europäischen Union im Kalender

jahr 2019 auf stabil gutem Niveau. Allerdings 
verlegten deutsche Automobilhersteller die Pro-
duktion in den letzten Jahren zunehmend in außer
europäische Länder. Insofern erweist sich die Stra-
tegie des Geschäftsbereiches, Standorte in China, 
Südafrika, USA und Mexiko aufzubauen, als ziel-
führend, um Kunden vor Ort mit hochqualitativen 
Komponenten (unter anderem auch aus den 
eigenen Werken in Europa) zu beliefern. Bei einem 
dieser Werke in Cartersville, Georgia, USA, kam 
es jedoch zu stark erhöhten Anlaufkosten mit  
entsprechend negativen Auswirkungen auf die 
Ergebnisse. Mithilfe der eingeleiteten Maßnah-
men konnte die Effizienz des US-Standortes im 
Laufe des Berichtszeitraums kontinuierlich erhöht 
werden. Gegen Ende des Geschäftsjahres 2019/20 
wurde die Herstellung von Autokomponenten in 
Cartersville für einige Wochen eingestellt, da auch 
die OEMs (Original Equipment Manufacturer)  
wegen der Ausbreitung der COVID-19-Pandemie 
ihre Produktionsanlagen heruntergefahren hat-
ten. Auch in Europa legten die Hersteller in der 
Automobilindustrie angesichts der Pandemie etwa 
zeitgleich die Produktion still. Gerade zu diesem 
Zeitpunkt hatten sich die Abrufe der Kunden nach 
den Weihnachtsferien wieder zu erholen begon-
nen. Der Bereich Automotive Components re-
agierte auf die stark reduzierte Auslastung mit 
Anpassungen der Kapazität und der Anmeldung 
von Mitarbeitern zur Kurzarbeit. China war als 
erstes Land von COVID-19 betroffen und damit 
auch die dortige Automobilindustrie. Die Zentral-
regierung weitete die Werksferien, die traditionell 
mit Beginn von „Chinese New Year“ starten, auf 
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mehrere Wochen aus. Nach dem Lockdown be-
lebte sich die Pkw-Nachfrage, daher wurde die 
Auslastung der Werke schrittweise erhöht. 

Auch im Geschäftsbereich Tubes & Sections (Rohre 
& Profile) stellt die Automobilindustrie ein bedeu-
tendes Kundensegment dar. Dabei werden neben 
Profilen für die Nutzfahrzeugindustrie auch Sicher
heitskomponenten für die globale Autozuliefer-
industrie hergestellt. In der Nutzfahrzeugindustrie 
war aber der Auftragseingang über den gesam-
ten Verlauf des Geschäftsjahres 2019/20 schwach. 
Die Nachfrage nach sicherheitsrelevanten Bau-
teilen verringerte sich durch den signifikanten Ab-
satzrückgang von Volumenherstellern, insbeson-
dere chinesischer Automarken, bereits ab Herbst 
2018 und blieb über den gesamten Zeitraum des 
Geschäftsjahres 2019/20 auf niedrigem Niveau.
Der spätzyklische Bausektor entwickelte sich in 
Europa auf gutem Niveau, während der Auftrags-
eingang aus der Baumaschinenindustrie bereits 
rückläufig war. In den USA war der Geschäftsver-
lauf im Bereich Tubes & Sections durch eine deut-
lich bessere Stimmung gekennzeichnet. Die Basis 
dafür bildete die sehr zufriedenstellende Auftrags-
lage aus der Lagertechnik, dem Landmaschinen-
bereich sowie der Luftfahrtindustrie. In Brasilien 
stützte sich die Erholung des Geschäftsbereiches 
im Geschäftsjahr 2019/20 auf eine konsequente 
Marktbearbeitung in einem volkswirtschaftlich 
insgesamt wenig stabilen Umfeld. Ähnlich wie bei 
Automotive Components wurde der Aufwärtstrend 
mit Beginn des Kalenderjahres 2020 durch die 
weltweite Ausdehnung von COVID-19 eingebremst. 
Jedoch war Tubes & Sections bisher nicht im sel-
ben Ausmaß vom Einbruch der Nachfrage be-
troffen. 

Der Geschäftsbereich Precision Strip (Präzisions-
bänder) konnte im Geschäftsjahr 2019/20 trotz 
Rückganges der Nachfrage eine weitgehend zu-
friedenstellende Entwicklung vorweisen, wenn-
gleich die Margen und somit die Profitabilität 
etwas schwächer ausfiel als in der Boomphase 
der vergangenen Jahre. In China hat sich die 
Ordertätigkeit im Geschäftsjahresverlauf auf  
einem etwas niedrigeren Niveau eingependelt. 
In den USA zeigte das eingetrübte Geschäftskli-
ma bereits Auswirkung im Bereich Sägenband-
stahl. In Europa kühlte die Nachfrage nach Band-
stahlprodukten im Vergleich zu den übrigen 
Regionen am stärksten ab. Hier waren vor allem 

die Produkte Bimetall, Sägenbandstahl und Ra-
sierklingenstahl am stärksten betroffen.

So wie in den vergangenen Jahren profitierte der 
Geschäftsbereich Warehouse & Rack Solutions 
(Regalsysteme) auch im aktuellen Geschäftsjahr 
von einer ungebrochen robusten Projekttätigkeit 
bei Hochregallagern sowie Lagersystemen. Die 
wachsende Bedeutung von E-Commerce hat den 
Bedarf für komplexe Lagerlogistik angekurbelt. 
Der Geschäftsbereich konnte 2019/20 zahlreiche 
Projekte für den Onlinehandel erfolgreich ver
wirklichen. Neben den angestammten Märkten 
in Europa bietet Nordamerika zunehmend Per
spektiven für automatisierte Lagertechnik. Im Un-
terschied zu den anderen drei Geschäftsbereichen 
der Metal Forming Division kam es bei Warehouse 
& Rack Solutions zu keiner verminderten Auslas-
tung der Kapazitäten infolge von COVID-19. Es 
wird sogar erwartet, dass die Pandemie die  
Nutzung von E-Commerce – und damit auch den 
Bedarf an effizienten Lagersystemen – noch wei-
ter beschleunigen wird. 

FINANZIELLE  
LEISTUNGSINDIKATOREN

Die Umsatzerlöse der Metal Forming Division  
sanken im aktuellen Geschäftsjahr 2019/20 leicht 
um 3,4 % von 2.937,4 Mio. EUR im Vorjahr auf 
2.838,3 Mio. EUR. Der insgesamt rückläufige Trend 
stellt sich über die Geschäftsbereiche heterogen 
dar. So verzeichneten Warehouse & Rack Solu-
tions einen Anstieg der Umsätze, Automotive 
Components zeigte eine stabile Tendenz, wäh-
rend Tubes & Sections und Precision Strip einen 
Rückgang verbuchten. Das EBITDA verminderte 
sich im Jahresvergleich um 4,7 % von 213,3 Mio. 
EUR (Marge 7,3 %) im Vorjahr auf 203,3 Mio. EUR 
(Marge 7,2 %) im Geschäftsjahr 2019/20. Parallel 
zu den Umsatzerlösen gestaltete sich die Entwick-
lung des EBITDA auf der Ebene der Geschäfts
bereiche mit zwei Abweichungen: Warehouse & 
Rack Solutions hielten das Niveau des Vorjahres. 
Der Geschäftsbereich Automotive Components 
erreichte eine leichte Steigerung des EBITDA, 
nachdem beim Standort Cartersville, Georgia, 
USA, im Vorjahr erhöhte Hochlaufkosten sowie 
Einmaleffekte in Form einer Rückstellung aufgrund 
von externen Auftragsverlagerungen angefallen  
waren. 2019/20 konnten die Hochlaufkosten im 
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Verlauf des Geschäftsjahres sukzessive verringert 
werden. Jedoch mussten im aktuellen Geschäfts-
jahr aufgrund der Verwerfungen am Automotive-
Sektor und deren Auswirkungen auf die Zuliefer-
industrie an mehreren Standorten Risikovorsorgen 
sowie Vorräteabwertungen im Ausmaß von 24 
Mio. EUR vorgenommen werden. Erste negative 
Effekte im Zusammenhang mit der COVID-19- 
Pandemie fielen im 4. Quartal 2019/20 infolge 
von temporären Werksschließungen der Autopro-
duzenten an.
Im Geschäftsjahr 2019/20 kamen in der Metal 
Forming Division weitgehend bei Hot Forming in-
klusive Cartersville (Bereich Automotive Compo-
nents) außerordentliche Abschreibungen von ins-
gesamt 52 Mio. EUR zum Tragen. In der Folge 
sank das EBIT im 12-Monats-Vergleich des Be-
richtszeitraums um 90,6 % von 93,8 Mio. EUR 
(Marge 3,2 %) 2018/19 auf 8,8 Mio. EUR (Marge 
0,3 %).
Im direkten Vergleich des 3. mit dem 4. Quartal 
2019/20 konnte die Metal Forming Division die 
Umsatzerlöse um 7,7 % von 666,7 Mio. EUR auf 
718,3 Mio. EUR steigern. Mit Ausnahme von 
Warehouse & Rack Solutions trugen alle Geschäfts-
bereiche zum Anstieg bei. Besonders deutlich fiel 
die Erholung bei Automotive Components sowie 
Tubes & Sections aufgrund des saisonal niedrigen 
Niveaus im 3. Quartal 2019/20 aus. Diese beiden 
maßgeblichen Geschäftsbereiche schufen groß-
teils die Voraussetzungen, dass die Division das 
EBITDA von 31,8 Mio. EUR im 3. Quartal auf  
64,4 Mio. EUR im 4. Quartal mehr als verdoppeln 

konnte, womit sich die EBITDA-Marge von 4,8 % 
auf 9,0 % erhöhte. In diesem Zusammenhang ist 
anzumerken, dass die zuvor im Jahresvergleich 
beschriebenen EBITDA-wirksamen Einmaleffekte 
überwiegend im 3. Geschäftsquartal anfielen. Im 
4. Geschäftsquartal ergaben sich nur geringe Ein-
maleffekte auf EBITDA-Basis.
Das EBIT konnte die Metal Forming Division im  
4. Quartal 2019/20 mit 14,6 Mio. EUR wieder in 
den positiven Bereich drehen, nachdem dieses 
im Vorquartal bei −43,9 Mio. EUR lag. Die signi-
fikante Steigerung ist nur zum Teil auf eine ope-
rative Verbesserung zurückzuführen. Vergleichbar 
mit den Einmaleffekten bei der unterjährigen Ent-
wicklung des EBITDA belasteten auch die im 
Jahresvergleich angeführten Sonderabschreibun-
gen bei Hot Forming inklusive Cartersville groß-
teils das EBIT im 3. Quartal. Im 4. Quartal fielen 
die Sonderabschreibungen wesentlich geringer 
aus. Die EBIT-Marge entwickelte sich im direkten 
Quartalsvergleich damit von −6,6 % auf 2,0 %.

Zum 31. März 2020 lag die Beschäftigtenzahl in 
der Metal Forming Division mit 11.633 Mitarbei-
tern (FTE) um 5,0 % unter dem Vorjahreswert von 
12.240. Die personelle Reduktion ist vor allem auf 
die geringe Auslastung in den Komponenten
werken der Automotive-Industrie gegen Ende des 
Geschäftsjahres 2019/20 zurückzuführen: Eine 
steigende Zahl von OEMs (Original Equipment 
Manufacturer) hat angesichts der COVID-19- 
Pandemie vorübergehend Werksstandorte ge-
schlossen. 
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KUNDEN DER METAL FORMING DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2019/20

57 %
Automobilindustrie

2 %
Energieindustrie

8 %
Maschinen- und Stahlbau

4 %
Haushaltsgeräte/Konsumgüter

23 %
Bauindustrie

6 %
Sonstige

MÄRKTE DER METAL FORMING DIVISION
in % des Divisionsumsatzes, Geschäftsjahr 2019/20	 Umsatzerlöse Großbritannien wurden für die aktuelle Periode 

und die Vergleichsperiode von „Europäische Union“ 
auf „Übrige Welt“ umgegliedert.

21 %
USMCA

5 %
Asien

3 %
Südamerika

8 %
Übrige Welt

63 %
Europäische Union  

(davon Österreich: 4 %)

QUARTALSENTWICKLUNG DER METAL FORMING DIVISION
Mio. EUR GJ

1. Quartal 
2019/20

2. Quartal 
2019/20

3. Quartal 
2019/20

4. Quartal 
2019/20

2019/20 2018/19 Verände-
rung in %

Umsatzerlöse 737,6 715,7 666,7 718,3 2.838,3 2.937,4 –3,4
EBITDA 58,4 48,7 31,8 64,4 203,3 213,3 –4,7
EBITDA-Marge 7,9 % 6,8 % 4,8 % 9,0 % 7,2 % 7,3 %
EBIT 24,3 13,8 –43,9 14,6 8,8 93,8 –90,6
EBIT-Marge 3,3 % 1,9 % –6,6 % 2,0 % 0,3 % 3,2 %
Beschäftigte  
(Vollzeitäquivalent) 12.374 12.486 11.748 11.633 11.633 12.240 –5,0
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INVESTITIONEN

Im Geschäftsjahr 2019/20 blieb das Investitions-
volumen des voestalpine-Konzerns mit 776,7 Mio. 
EUR hinter den vergangenen Jahren zurück. Erst-
mals seit 2011/12 bewegten sich die Investitio-
nen unter dem Niveau der planmäßigen Abschrei-
bungen. In den letzten Jahren wurden zahlreiche 
zukunftsweisende Vorhaben erfolgreich umge-
setzt. In der bereits gestarteten Konsolidierungs-
phase gilt es nunmehr, diese Anlagen der neuesten 
Generation unter technischen und wirtschaftlichen 
Perspektiven im täglichen Betrieb zu optimieren. 
Im kommenden Geschäftsjahr 2020/21 wird die 
Investitionstätigkeit im Konzern angesichts der 
global angespannten wirtschaftlichen Situation 
im Zusammenhang mit COVID-19 weiter zurück-
gefahren. 

Markant rückläufig zeigt sich die Projektaktivität 
besonders in der Steel Division. Mit der umfang-
reichen Reparatur des Hochofens A am Standort 
Linz, Österreich, über den Sommer 2018 konnten 
vorerst die größeren Projekte erfolgreich abge-
schlossen werden. Das Investitionsvolumen der 
Division verringerte sich damit im aktuellen Ge-
schäftsjahr (151,6 Mio. EUR) um 53,0 % im Ver-
gleich zum Vorjahreswert von 322,7 Mio. EUR. Im 
November 2019 hat die Elektrolyseanlage zur 
CO2-freien Herstellung von Wasserstoff am zen
tralen Standort in Linz, Österreich, erfolgreich den 
Betrieb aufgenommen. Die Pilotanlage, die ge-
meinsam mit Partnern wie der Verbund AG und 
Siemens errichtet wurde, erforscht die Produktion 
von „grünem“ Wasserstoff, der langfristig fossile 
Energieträger in der Stahlproduktion ablösen soll. 
Im Geschäftsjahr 2019/20 investierte die Steel 
Division unter anderem auch in ein neues Prüf-
zentrum im Bereich Kaltband. Neue Anforderun-
gen zur Analyse der mechanischen Produkteigen-
schaften ergeben sich durch die Entwicklung 
innovativer höchstfester Stahlgüten. Das wichtigste 
Vorhaben im Segment Grobblech betraf den Bau 
einer neuen Richtmaschine. Die neue Anlage, die 
Anfang des Geschäftsjahres 2020/21 in Betrieb 
genommen wurde, wird die Produktqualität von 
plattierten Blechen für höchste Ansprüche weiter 
verbessern.

Das Investitionsvolumen der High Performance 
Metals Division fiel im Geschäftsjahr 2019/20 mit 
259,1 Mio. EUR um 7,4 % höher aus als im ent-
sprechenden Vorjahreszeitraum (241,2 Mio. EUR). 
Am Standort Kapfenberg, Österreich, konnte zu 
Beginn des Geschäftsjahres 2019/20 die Bau-
phase des volldigitalisierten Edelstahlwerkes mit 
einem Investitionsbudget von 350 Mio. EUR ge-
startet werden. Bereits im Vorjahr wurde das Bau-
feld frei gemacht sowie die Infrastruktur für Sub-
firmen eingerichtet. Im aktuellen Geschäftsjahr 
erfolgten der Bau der Fundamente sowie die  
Konstruktion der Stahlwerkshalle. Weiters waren 
Spezialunternehmen mit der Errichtung der Ener-
gietrasse sowie der Rohrleitung beschäftigt.  
Die Bauarbeiten konnten im 4. Quartal 2019/20 
trotz der Ausbreitung der COVID-19-Pandemie 
mit Einschränkungen fortgeführt werden. Auf
grund von Lieferengpässen kam es jedoch zu  
einer Verzögerung des Baufortschritts von einigen 
Wochen. Die bauliche Fertigstellung der Anlage 
und die Startphase der Inbetriebnahme sind  
für die 2. Hälfte des Kalenderjahres 2021 geplant. 
Nach erfolgreichen Zertifizierungsprozessen kön-
nen in der Folge internationale Kunden in der 
Flugzeug- und Automobilindustrie sowie im Öl- 
und Gassektor mit Hochleistungsstählen beliefert 
werden. 
Die voestalpine BÖHLER Aerospace GmbH &  
Co KG investierte in eine Schmiedepresse der neu-
esten Generation zur Herstellung von Flugzeug-
strukturteilen. Mit Ende des Geschäftsjahres 
2019/20 wurde der Hochlauf der Presse gestar-
tet. Bereits im Vorjahr investierte die Gesellschaft 
in eine Hightech-Schnellschmiedepresse für 
höchstbeanspruchte rotierende Teile von Flug-
zeugturbinen. Mit diesen wegweisenden Projek-
ten kann BÖHLER Aerospace auch zukünftig den 
hohen Ansprüchen der Kunden in der Flugzeug-
industrie gerecht werden.

Der Investitionsaufwand der Metal Engineering 
Division blieb mit 181,0 Mio. EUR im aktuellen 
Geschäftsjahr um 14,1 % unter dem Vorjahres-
wert von 210,8 Mio. EUR. Mitte Mai 2019 eröff-
nete die Division in Donawitz, Österreich, das 
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„Technikum Metallurgie“. Es handelt sich dabei 
um ein komplettes Stahlwerk im Kleinformat, das 
Innovationen auf dem Gebiet der Hochleistungs-
stähle unterstützt. Die Investition in eine neue 
Stranggussanlage („CC4“) mit einem Volumen von 
zirka 100 Mio. EUR und einer Jahreskapazität von 
950.000 Tonnen konnte im Geschäftsjahr 2019/20 
weitgehend finalisiert werden. Das Aggregat  
mit einem hohen Digitalisierungsgrad wird die 
„CC2“ ersetzen, die nicht mehr dem neuesten 
Stand der Technik entspricht. Mit Beginn des Ge-
schäftsjahres 2019/20 haben die Arbeiten zur 
Anlagenmontage begonnen. Parallel dazu wurden 
Kräne und die Infrastruktur – im Wesentlichen die 
Medien- und Energieversorgung – realisiert. Im  
1. Quartal 2020/21 erfolgt voraussichtlich der 
Startschuss für die Inbetriebnahme des hochauto
matisierten Aggregats. 

Auch die Investitionen in der Metal Forming Di-
vision entwickelten sich 2019/20 mit einem Vo-
lumen von 170,0 Mio. EUR im Vorjahresvergleich 
deutlich rückläufig (223,2 Mio. EUR 2018/19). In 
den vergangenen Jahren wurde die Internatio-
nalisierung im Bereich Automotive Components 
stark forciert. Zahlreiche Werke auf Basis innova-
tiver Produkt- und Prozesstechnologien wurden 

unter anderem in den USA, Mexiko, Südafrika so-
wie China errichtet. Im aktuellen Geschäftsjahr 
konzentrierte sich der Bereich vorwiegend auf die 
Optimierung bestehender Anlagen. Am Standort 
Shenyang in Nordostchina hingegen kam im Ge-
schäftsjahr 2019/20 ein größeres Vorhaben zur 
Umsetzung: Die neue dritte „phs-ultraform®“- 
Linie wurde zur Gänze in China entwickelt und mit 
nationalen Lieferanten realisiert. Im Herbst 2019 
startete die Hochlaufphase der Anlage. Der Stand-
ort wurde 2015 eröffnet und produziert sicher-
heitsrelevante Strukturteile für internationale  
Automobilproduzenten. 
Im Geschäftsbereich Tubes & Sections bildeten 
im Geschäftsjahr 2019/20 neue Prozesstechno-
logien den Investitionsschwerpunkt. So wurde 
etwa am US-Standort Shelbyville, Kentucky, USA, 
in ein leistungsstarkes Bearbeitungszentrum ins-
besondere für die Flugzeugindustrie investiert. 
Produktionstechnische Akzente setzte im 1. Halb-
jahr 2019/20 auch die französische Gesellschaft 
voestalpine Profilafroid mit der Installation einer 
maßgeschneiderten Profilierlinie. voestalpine  
Rotec Coating SRL nahm Anfang des Kalender-
jahres 2020 in Temeswar, Rumänien, eine neue 
Anlage für die hochwertige Lackierung von Gurt-
strafferteilen in Betrieb. 
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AKQUISITIONEN

Die Metal Engineering Division realisierte im Ge-
schäftsjahr 2019/20 eine strategisch bedeutende 
Akquisition im Produktsegment Welding Con
sumables, nämlich die Übernahme der voest
alpine Böhler Welding Group GmbH an Selco S.r.l., 
einem Produzenten für Schweißmaschinen in 
Italien. Die 1979 gegründete Selco verfügt über 
40 Jahre Know-how in der Produktion von Ge
räten und Zubehör für Lichtbogen- und Plasma-
schweißen. Das Unternehmen unterhält Produk-

tionsstätten in Onara und Cittadella, beide in 
Italien. 
Die Beteiligung markiert die Weiterentwicklung 
des Geschäftsbereiches Welding Consumables 
zum Gesamtlösungsanbieter in der Schweiß
branche. Mit der Erweiterung des Portfolios um 
Schweißmaschinen ist voestalpine Böhler Welding 
nunmehr in der Lage, eine durchgängig abge-
stimmte Kombination aus Schweißzusatzwerk-
stoffen und Schweißequipment anzubieten.
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MITARBEITER

Zum Ende des Geschäftsjahres 2019/20 mit  
31. März 2020 beschäftigte der voestalpine-
Konzern ohne Lehrlinge und Leihpersonal 47.668 
Mitarbeiter. Dies waren um 1.124 Beschäftigte 
oder 2,3 % weniger als zum 31. März 2019. Ein-
schließlich 1.337 Lehrlingen und 2.679 Leasing-
Mitarbeitern ergibt sich in Summe ein Fulltime-
Equivalent (FTE) von 49.682 Personenjahren, was 
gegenüber dem Vorjahr eine Verringerung um 
4,3 % (2.225 FTE) bedeutet. 
Bei den Leiharbeitskräften ist mit 2.679 Mitarbei-
tern im Vergleich zum letzten Geschäftsjahr eine 
Verringerung um 18,8 % festzustellen.
55,2 % der Mitarbeiter (27.442 FTE) sind an Kon-
zernstandorten außerhalb Österreichs beschäf-
tigt, 22.241 Mitarbeiter arbeiten in österreichi-
schen voestalpine-Unternehmen.
Von den 1.337 Lehrlingen wurden zum Stichtag 
31. März 2020 62,8 % in österreichischen Gesell-
schaften ausgebildet und 37,2 % an internatio-
nalen Standorten. Insgesamt hat sich die Zahl 
gegenüber dem Vorjahr um 27 Lehrlinge bezie-
hungsweise 2,0 % erhöht.

MITARBEITERBETEILIGUNG

Seit dem Jahr 2001 verfügt die voestalpine über 
ein Mitarbeiterbeteiligungsmodell, das seither 
kontinuierlich ausgebaut wurde. Neben allen 
österreichischen Beschäftigten sind auch Mitar-
beiter in Großbritannien, Deutschland, den Nieder
landen, Polen, Belgien, der Tschechischen Repu-
blik, Italien, der Schweiz, Rumänien, Spanien und 
Schweden an „ihrem“ Unternehmen beteiligt. 
Die voestalpine Mitarbeiterbeteiligung Privat
stiftung ist stabiler Kernaktionär der voestalpine 
AG. Zum 31. März 2020 sind über diese Stiftung 
insgesamt 25.300 Mitarbeiter an der voestalpine 
AG beteiligt. Sie halten rund 23,1 Mio. Stück  
Aktien, die durch eine generelle Stimmrechtsbün-
delung einen Anteil von 12,9 % am Grundkapital 
des Unternehmens darstellen (Vorjahr: 13,4 %). 
Darüber hinaus halten ehemalige und aktive  
Mitarbeiter der voestalpine rund 3,3 Mio. Stück 
„Privataktien“, was 1,9 % der stimmberechtigten 

Aktien entspricht. Deren Stimmrechte übt eben-
falls die Stiftung aus, solange die Mitarbeiter nicht 
von ihrem freien Verfügungsrecht Gebrauch ma-
chen. Insgesamt sind somit zum 31. März 2020 
die Stimmrechte von 14,8 % des Grundkapitals 
der voestalpine AG in der Stiftung gebündelt.

STAHLSTIFTUNG

1987 wurde in Linz, Österreich, die „Stahlstiftung“ 
gegründet. Sie verfolgte das Ziel, krisenbedingt 
ausgeschiedenen Mitarbeitern der damaligen 
VOEST-ALPINE-Gruppe, aber auch Mitarbeitern 
von konzernfremden Unternehmen Möglichkei-
ten zur beruflichen Neuorientierung zu eröffnen. 
Bis zu einem Zeitraum von vier Jahren werden 
dazu Maßnahmen der Aus- und Weiterbildung 
finanziert. 
Im Geschäftsjahr 2019/20 haben rund 87 % der 
arbeitsuchenden Teilnehmer mithilfe der Stahl-
stiftung eine neue berufliche Perspektive gefun-
den. Zum Stichtag 31. März 2020 befanden sich 
334 Personen in der Betreuung der Stahlstiftung, 
davon stammten 69,2 % aus Gesellschaften  
des voestalpine-Konzerns. Die Gesamtzahl von 
546 Personen als aktiven Stiftungsteilnehmern im 
Geschäftsjahr 2019/20 lag 2,5 % unter jener des 
Vorjahres (560 Personen). Zusätzlich zu den Teil-
nehmern in der Stahlstiftung als klassischer Arbeits
stiftung wurden im Berichtszeitraum 62 Personen 
bei ihren Aktivitäten im Zuge einer Bildungskarenz 
unterstützt.

LEHRLINGE &  
JUNGFACHARBEITER

Im November 2019 fand der siebente voestalpine-
Konzernlehrlingstag im Headquarter der voest
alpine AG in Linz, Österreich, statt. Rund 350 Lehr-
linge aus Österreich, Deutschland und der Schweiz 
nahmen mit ihren Ausbildnern teil. Die Veranstaltung 
dient dazu, dass die in Ausbildung befindlichen 
Konzernmitarbeiter möglichst viele ihrer jungen 
Kollegen aus anderen Standorten kennenlernen 
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und dabei gleichsam aus erster Hand einen Über-
blick über ihre Unternehmensgruppe erhalten. 
Beim Lehrlingstag wurden vom Vorstand die Ge-
winner des Lehrlingswettbewerbes zum Thema 
„Fahrzeug der Zukunft“ gekürt. Zwei Auszubil
dende aus dem Bereich Mechatronik in Deutsch-
land gewannen mit ihrem Prototyp der „Future 
Kiste“. Zahlreiche Lehrlinge hatten ihr „Fahrzeug 
der Zukunft“ eingereicht und damit das innova-
tive Potenzial deutlich gemacht, das im Fach
arbeiternachwuchs der voestalpine steckt. 
Je Lehrling investiert das Unternehmen rund 
70.000 EUR in die umfangreiche, drei- bezie-
hungsweise vierjährige Ausbildung. Um poten-
zielle Lehrlinge effizient anzusprechen, wurden  
in den vergangenen Jahren die Social-Media-
Aktivitäten über Facebook, Instagram und You-
Tube kontinuierlich ausgebaut. 
Ausgezeichnete Lehrabschlusszahlen des Kon-
zerns schaffen eine solide Basis an Facharbeitern 
für die Zukunft: 96,5 % der in Österreich, Deutsch-
land und Schweiz angetretenen Lehrlinge haben 
im Geschäftsjahr 2019/20 ihre Lehrabschluss
prüfung bestanden. Von den österreichischen 
Absolventen haben 68,1 % die Prüfung sogar mit 
gutem oder ausgezeichnetem Erfolg abgelegt. 
Bei zumeist international beschickten Berufsmeister
schaften konnten angehende Facharbeiter der 
voestalpine wieder zahlreiche Medaillen gewin-
nen: etwa bei der britischen Branchenauszeich-
nung „The Metals Industry Apprentice of the Year 
2019“ oder beim Oberösterreichischen Lehrlings
award „Bester Lehrling“ unter insgesamt 777 teil-
nehmenden Lehrlingen. 

Als innovationszentriertes Unternehmen legt die 
voestalpine Wert darauf, dass sich die Lehrlinge 
von Beginn der Ausbildung an mit dem Thema 
Digitalisierung beziehungsweise Industrie 4.0 aus-
einandersetzen. Diverse Digitalisierungsprojekte 
sowie ein neues Elektrolabor am österreichischen 
Standort Krems, Österreich, stärken die digitalen 
Kompetenzen im Ausbildungsbereich und damit 
die Entwicklung der Facharbeiter der Zukunft. 

Die voestalpine bietet für das im Herbst 2020  
beginnende Lehrjahr bei 42 Gesellschaften allein 
für die Region Österreich und Deutschland rund 
450 neue Lehrstellen an. Dem Kennenlernen im 
Vorfeld dient häufig die Präsenz auf Messen oder 
ein „Tag der offenen Tür“, an dem sich Schüler mit 
ihren Eltern persönlich über die vielfältigen Aus-
bildungsmöglichkeiten informieren können.

FÜHRUNGSKRÄFTE
ENTWICKLUNG

Im Geschäftsjahr 2019/20 setzte die voestalpine 
unverändert auf eine konzernweite Führungskräfte
entwicklung über das bewährte „value:program“. 
An diesem mehrstufigen Leadership-Programm 
haben im Berichtszeitraum 198 Mitarbeiter aus 
26 Ländern teilgenommen. Im Fokus stehen ziel-
gruppenspezifische Aus- und Weiterbildungspro-
gramme für alle Führungsebenen auf Basis einer 
Kombination von Präsenz- und Onlineschulungen 
einschließlich der Ergänzung durch externe Post 
Graduates und Business Schools. Neben umfang-
reichen Skills-Trainings durch internationale Top-
Experten erweist sich vor allem die intensive  
Mitwirkung von Vertretern aus dem voestalpine-
Führungsteam als wertvoll. Sie engagieren sich 
als Speaker, Projektbegleiter oder als „Sparring-
partner“ im Rahmen eines breiten Erfahrungs
austausches. Diese Mischung aus externem und 
internem Know-how und das umfassende Commit
ment zu hohen Standards in der Qualifikation 
machen das voestalpine-Leadership-Programm 
zu einem zentralen Baustein im Sinne des Anspru-
ches „one step ahead“.

SONSTIGE ENTWICKLUNGS
PROGRAMME

Um die relevanten Kompetenzen der Mitarbeiter 
fachlich wie regional zielgerichtet zu fördern und 
zu stärken, betreibt der voestalpine-Konzern eine 
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Reihe von weiteren Programmen. So etwa die 
„Purchasing Power Academy“, die „HR-Academy“, 
das „Early Career Program“ in Nordamerika oder 
in China das „Young Professional Training Pro-
gram“ (YPTP). Zur internationalen Talenteentwick-
lung wurde 2019/20 das Entwicklungsprogramm 
„High Mobility Pool“ (HMP) fortgesetzt. Dabei 
handelt es sich um ein Programm für internatio-
nale junge Hochschulabsolventen mit einigen 
Jahren Berufserfahrung, die in einem definierten 
Zeitraum Projektarbeiten weltweit auf hohem  
Niveau durchführen. Junge Talente haben hier 
die Chance, rasch unternehmerische Praxis ken-
nenzulernen und mit ihren Arbeitsschwerpunkten 
die internationale Vernetzung im Konzern zu för-
dern. Nach zwei erfolgreichen Jahren der inter-
nationalen Projekttätigkeit konnten zum Ende des 
Geschäftsjahres Teilnehmer des HMP-Programms 
ihre berufliche Karriere auf der Grundlage einer 
langfristigen Anstellung im Unternehmen weiter-
entwickeln.
In den einzelnen Divisionen und Business Units 
wird darüber hinaus das konzernweite Aus- und 
Weiterbildungsportfolio für die Mitarbeiter der 
voestalpine durch zahlreiche spezifische Pro
gramme und Schulungsangebote noch ergänzt 
und vertieft.

MITARBEITERBEFRAGUNG

Im Herbst 2019 fand die jüngste globale Befra-
gung von voestalpine-Mitarbeitern statt, durch-
geführt in 229 Gesellschaften in 50 Ländern. Ins-
gesamt wurden knapp 50.500 Mitarbeiter 
angesprochen, wovon knapp 47.000 der Ein
ladung zur Teilnahme folgten (Rücklaufquote  
77 %). Der „Engagementwert“ als zentrale Kenn-
zahl konnte im Vergleich zu 2016 um drei Prozent-
punkte von 53 % auf 56 % gesteigert werden. Er 
beschreibt den emotionalen und intellektuellen 
Bindungsgrad einer Gruppe oder einer Organi-
sation und kompiliert sich aus mehreren Fragen. 
Steigerungen der Zustimmungswerte waren auch 
bei den strategischen Handlungsfeldern „Beruf-
liche Entwicklungsmöglichkeiten“ und „Direkte 

Führungskraft“ zu verzeichnen, die im Aufarbei-
tungsprozess der Mitarbeiterbefragung 2016 für 
den Konzern definiert wurden. Bis zur nächsten 
globalen Mitarbeiterbefragung 2021 haben die 
Gesellschaften zusätzlich die Möglichkeit, Zwi-
schenbefragungen durchzuführen, um weitere 
Informationen zu generieren. Der Aufarbeitungs-
prozess sieht neben der Analyse der Ergebnisse 
die Ableitung von Maßnahmen vor. Jede Gesell-
schaft ist aufgefordert, die zwei wichtigsten Maß-
nahmen an den Konzern zu berichten. Der Vor-
stand der voestalpine AG hat zudem beschlossen, 
Berichte über Ergebnisse und Maßnahmen in den 
Aufsichtsgremien der teilnehmenden Gesellschaf-
ten zu institutionalisieren. 

KOOPERATION MIT  
BILDUNGSEINRICHTUNGEN

Viele voestalpine-Gesellschaften bieten Studie-
renden die Möglichkeit, Praktika zu absolvieren. 
Einen Schwerpunkt stellen dabei wissenschaftliche 
Arbeiten im Zusammenwirken mit voestalpine-
Unternehmen dar. So laufen derzeit zahlreiche 
Diplom- und Masterarbeiten sowie Dissertationen 
in Zusammenarbeit mit dem Konzern.
Um sich künftigen Mitarbeitern zu präsentieren, 
setzt die voestalpine auf innovative Formate für 
unterschiedliche Zielgruppen. So wurde etwa eine 
Sales Challenge für Vertriebsnachwuchs aus 14 
Handelsakademien am Standort Linz, Österreich, 
organisiert oder ein Hackathon für Digitalisie-
rungstalente in Wien, Österreich, durchgeführt. In 
der Kinderstadt Freitopia am Standort Kapfen-
berg, Österreich, fanden Kinder von sechs bis 
zwölf Jahren die Gelegenheit, verschiedene Be-
rufe spielerisch auszuprobieren. 
Zahlreiche Ausbildungskooperationen bestehen 
auch mit der Montanuniversität Leoben, Öster-
reich. Sie reichen von Sponsoringmaßnahmen, 
um Jugendliche für ein Technikstudium zu begeis-
tern, über die „voestalpine talks“ als Koopera
tionsveranstaltung mit allen Studienvertretern bis 
zur Unterstützung der jährlichen Studentenmesse 
„teconomy“. 
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MASSNAHMEN IM RAHMEN DER 
COVID-19-PANDEMIE

Die letzten Wochen des Geschäftsjahres waren 
von den Auswirkungen der COVID-19-Pandemie 
auf die Mitarbeiter des Konzerns geprägt. Begin
nend in China und dann global in den meisten 
Gesellschaften des Konzerns wuchs sich die  
Pandemie zu einer der größten wirtschaftlichen 
Herausforderungen der letzten Jahrzehnte aus. 
Eine in der Konzernzentrale im Februar einge
richtete „Task Force Corona“ koordinierte alle 
Maßnahmen. Es galt ebenso, die Gesundheit der 
Mitarbeiter zu schützen sowie flexibel auf die  
Kapazitätsschwankungen der Gesellschaften zu 

reagieren. Darüber hinaus waren die in den unter
schiedlichen Ländern jeweils aktuell erlassenen 
Regierungsmaßnahmen adäquat umzusetzen. 
Die „Task Force Corona“ erarbeitete Hygienevor-
schriften und Verhaltensmaßnahmen für den 
Arbeitsalltag. Zu Beginn der Krise wurden kon-
zernweit gültige Richtlinien für den Umgang mit 
Dienstreisen erstellt, im weiteren Verlauf der Pan-
demie Empfehlungen für Teleworking ausgear-
beitet und in jenen Ländern, in denen staatlich 
geförderte Modelle existieren, Kurzarbeit koordi-
niert umgesetzt. 
Dabei wurde insgesamt großer Wert darauf ge-
legt, die Mitarbeiter laufend und bestmöglich 
über alle getroffen Maßnahmen zu informieren.
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ROHSTOFFE

1.848,5 Mio. Tonnen Rohstahl wurden laut offizi-
eller Statistik des Weltstahlverbandes im Kalen-
derjahr 2019 weltweit produziert, davon nur ein 
Teil durch Recycling mithilfe von Elektrolicht
bogenöfen aus Stahlschrott. Die überwiegende 
Menge wurde auf Basis der Hochofentechnologie 
unter Verwendung der Hauptrohstoffe Eisenerz 
und Koks hergestellt. Damit bilden diese beiden 
Materialien auch die wesentlichen Einsatzstoffe 
für die Steel Division und die Metal Engineering 
Division. 

EISENERZ

Bei Eisenerz nahmen die Preise 2019 verglichen 
mit dem Vorjahr eine sehr volatile Entwicklung  
auf hohem Niveau. 2018 bewegte sich der Spot-
marktpreis (CFR China) großteils noch in einer 
Bandbreite zwischen 65 und 75 USD je Tonne. 
Der deutliche Anstieg der Preise zu Jahresbeginn  
2019 auf etwa 90 USD je Tonne war wesentlich 
auf den Dammbruch einer Eisenerzmine im brasi
lianischen Bundesstaat Minas Gerais zurück
zuführen. Aus Sicherheitsgründen musste die  
Produktion in weiteren Minen des betroffenen 
Unternehmens vorübergehend eingestellt wer-
den. Zusätzlich verminderten starke Unwetter in  
Australien temporär das weltweite Angebot. Dass 
die Eisenerzpreise zu Beginn des voestalpine-
Geschäftsjahres 2019/20 weiter anzogen, lag 
aber auch an der unerwartet hohen Nachfrage 
aus China. 
Global hingegen waren die Stahlhersteller 2019 
in vielen Ländern als Folge des zunehmenden 
Protektionismus mit sinkender Nachfrage kon-
frontiert. In China – mit einem Marktanteil von 
über 50 % der mit Abstand gewichtigste Anbieter 
– profitierten die Stahlhersteller vom Rückenwind 
konjunkturstützender Maßnahmen der Regierung. 
Im Juli 2019 erreichte der Spotmarktpreis mit  
einem Niveau von zirka 120 USD einen Wert, der 
zuletzt 2014 zu sehen war. Mit Anfang August  
fielen die Preise sprunghaft angesichts sich er

holender Kapazitäten auf der Minenseite sowie 
einer etwas gebremsten Erwartungshaltung im 
Hinblick auf die weitere Nachfrage in China  
wieder auf unter 100 USD. Der Großteil des An-
gebots an Eisenerz kommt aus Australien und 
Brasilien. Damit sind der zweitgrößte Rohstoff-
markt weltweit nach Erdöl und der wichtigste  
Rohstoff für die Stahlproduktion im Wesentlichen 
auf zwei Länder konzentriert.
Im restlichen Verlauf des Geschäftsjahres 2019/20 
zeigten sich die Eisenerzpreise weniger volatil  
und schwankten in einem Korridor von etwa 80 
bis 95 USD je Tonne. Selbst die Ausbreitung von 
COVID-19 in China ließ die Erzpreise Ende Jänner 
2020 nur kurzfristig abstürzen.
Nicht nur beim Basisprodukt Feinerz, sondern 
auch bei den qualitativ höherwertigen Eisenerz-
pellets erhöhten sich die Preisaufschläge durch 
den Dammbruch in Brasilien Anfang 2019 mar-
kant. Im Laufe des Geschäftsjahres 2019/20 löste 
sich die Verknappung des Angebots zusehends 
auf, was in der Folge zu rückläufigen Preisen auf 
den Spotmärkten führte. 

KOKS

Hergestellt aus metallurgischer Kokskohle dient 
Koks sowohl als Energielieferant als auch als  
Reduktionsmittel, indem er dem Eisenerz Sauer-
stoff entzieht. Zu Beginn des Geschäftsjahres 
2019/20 stand der Preis für Kokskohle mit knapp 
über 200 USD pro Tonne (FOB Australien) in etwa 
auf dem Durchschnittsniveau des vorhergehen-
den Geschäftsjahres. Als der Eisenerzpreis im Juli 
2019 den Peak erreichte, befand sich der Preis 
für Kokskohle bereits in einem Abwärtstrend. Er 
schwächte sich gegen Ende des Kalenderjahres 
sukzessive auf 135 USD ab. Dass der Preistrend 
bei Kokskohle zum Teil konträr zu jenem bei Eisen
erz verlief, hat mehrere Ursachen. So ist die Domi
nanz Chinas an den internationalen Märkten bei 
Kokskohle geringer ausgeprägt. Auch kam es im 
Geschäftsjahr 2019/20 zu keinen bedeutenden 
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wetterbedingten Ausfällen auf der Angebotsseite. 
Darüber hinaus wurden chinesische Stahlwerke 
durch zuwachsende mongolische Exporte ver-
sorgt. Erst im 4. Geschäftsquartal 2019/20 kam 
es zu einer schrittweisen Erholung des Kokskohle-
preises auf knapp über 160 USD per Ende März 
2020.

STAHLSCHROTT

Hochqualitativer Schrott wird in der Steel Division 
und der Metal Engineering Division ergänzend  
zu Roheisen eingesetzt. Daneben bildet er die 
Hauptrohstoffbasis für die Edelstahlproduktion 
in den Elektrolichtbogenöfen der High Perfor-
mance Metals Division. Die Preisentwicklung bei 
Stahlschrott verlief in der 1. Hälfte des Geschäfts-
jahres 2019/20 ebenfalls tendenziell rückläufig 
und damit zum Teil konträr zu jener von Eisenerz. 
Kostete hochwertiger Schrott zu Geschäftsjahres-
beginn noch 285 EUR je Tonne (Sorte E3, Deutsch-
land), fiel der Preis im Oktober 2019 auf unter  
210 EUR. In der Folge setzte eine stufenweise  
Erholung ein. Mit Ende des Geschäftsjahres be-
wegte sich der Preis für hochwertigen Stahlschrott 
bei etwa 235 EUR je Tonne.

LEGIERUNGEN

Legierungen bilden einen wesentlichen Kosten-
faktor in der High Performance Metals Division. 
Sie werden darüber hinaus im Stahlwerk als Er-
gänzungen zu Roheisen und Schrott für die Her-
stellung von höchstqualitativen Stahlsorten be-
nötigt. Die für die High Performance Metals 
Division als Kostenträger bedeutendste Legierung 
Nickel verzeichnete im Geschäftsjahr 2019/20 
eine sehr volatile Entwicklung. Zu Beginn des Ge-
schäftsjahres lag der Preis für eine Tonne Nickel 
noch bei etwa 13.000 USD. Die Ankündigung der 
Regierung von Indonesien als weltgrößter Nickel-
produzent, ab Anfang Jänner 2020 ein Ausfuhr-
verbot für den Rohstoff zu verhängen, trieb den 
Preis im September 2019 bis auf zirka 18.300 USD. 
Als Konsequenz sinkender Edelstahlnachfrage 
sowie der Erwartung auf zuwachsende Förder
raten anderer Länder fiel der Wert von Nickel  
kontinuierlich. Per Ende März 2020 bewegte sich 
der Nickelpreis mit etwa 11.200 USD pro Tonne 
sogar deutlich unter dem Anfangsniveau des  
Geschäftsjahres.
Bei Zink zeigte die Preisentwicklung im Berichts-
zeitraum einen Rückgang um rund 40 % von  
zirka 3.000 USD pro Tonne auf etwa 1.850 USD. 
Auch die Preisverläufe von Molybdän, Chrom und 
Vanadium waren im Geschäftsjahr 2019/20 durch 
eine signifikante Abschwächung geprägt. 
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FORSCHUNG  
UND ENTWICKLUNG
Innovations-, Technologie- und Qualitätsführer-
schaft bilden Kernelemente einer nachhaltigen 
Unternehmensstrategie. Daraus leitet sich der 
Stellenwert von Forschung & Entwicklung (F&E)  
als Teil des Geschäftsmodells des voestalpine-
Konzerns ab. Die kontinuierliche Entwicklung neuer 
Produkte und Produktionsprozesse ist für ein tech-
nologiegetriebenes Unternehmen wie die voest
alpine essenziell, um im Wettbewerb Vorteile zu 
erzielen und am Markt weiterhin erfolgreich zu 
sein. Somit sind es Innovationen, die die Zukunfts-
fähigkeit des Unternehmens sichern.

AUFWENDUNGEN 

Die Forschungsausgaben des voestalpine-
Konzerns sind in den letzten Jahren kontinuierlich 
angestiegen. Der Ist-Aufwand von 174,4 Mio. EUR 
im Geschäftsjahr 2019/20 sowie das Budget von 
186,9 Mio. EUR für das Geschäftsjahr 2020/21 
spiegeln die hohe Bedeutung von F&E im Konzern 
wider. 

ORGANISATION  
UND SCHWERPUNKTE

Die Forschung und Entwicklung im voestalpine-
Konzern ist dezentral organisiert. Das bringt Nähe 
zum jeweiligen Betrieb und den Experten ebenso 
wie zu den Kunden und zum Markt. Die zentrale 
Gesamtsteuerung wiederum sichert die Effizienz 
dieses globalen Netzwerkes von mehr als 70 Stand-
orten im Hinblick auf die Forschung und Ent
wicklung. Für den Austausch von Wissen und zur 
Nutzung von Synergiepotenzialen werden diverse 
Formate genutzt: Im Research Committee erfol-
gen der Abgleich sowie der Informationsaustausch 
zwischen den F&E-Leitern. Konzernprojekte ver-
knüpfen die vorhandene Expertise quer über die 
Divisionen. F&E-Expertencluster bieten Plattfor-
men für Forscher, sich zu einem bestimmten Thema 
auszutauschen. Bewährt hat sich dabei die Syn-

ergieplattform als jährliche konzerninterne Kon-
ferenz: Begleitet von international renommierten 
externen Experten dient sie neben dem Know-
how-Transfer auch der Gelegenheit zum persön-
lichen Kennenlernen und Netzwerken.

Die Schwerpunkte der F&E-Tätigkeit liegen in den 
technologieintensiven Branchen Mobilität und 
Energie. Damit sind die umsatzstärksten Branchen 
in der voestalpine bezeichnet und zugleich jene, 
die vorrangig vom Wandel hin zu ressourcen
schonenden, nachhaltigen Konzepten geprägt 
sind. 
Eben dieser Wandel stand im Fokus der diesjäh-
rigen voestalpine-Synergieplattform. Expertenre-
ferate zu Klimawandel, Nachhaltigkeit, Transfor-
mation des Energiesystems und Elektromobilität 
lieferten akzentuierte Informationen, Denkanstöße 
und Diskussionen. Vor allem das vielgestaltige 
Feld der Mobilität von der Automobiltechnologie 
über die Bahn bis zur Luftfahrt profiliert sich als 
ein Innovationstreiber für den gesamten Konzern.

AUTOMOTIVE

Hoch- und höchstfeste Stähle, pressgehärtete so-
wie „high ductility“-Stähle mit erhöhter Umform-
barkeit bei höchsten Festigkeiten: Entwicklungen 
wie diese eröffnen neue Dimensionen für den 
Leichtbau in der Automobil- und Nutzfahrzeug-
industrie. Perspektiven und Ziele sind weit gefasst: 
verringerter Treibstoffverbrauch und damit die 
Reduktion von Emissionen bei Fahrzeugen mit 
Verbrennungsmotoren, weniger Fahrten von Nutz-
fahrzeugen durch die mögliche höhere Zuladung, 
aber auch die Verlängerung der Reichweite bei 
batteriebetriebenen Fahrzeugen. Die Entwicklung 
und Markteinführung innovativer Produkte hat 
dahingehend bereits nennenswerte Fortschritte 
gebracht: etwa der Spezialstahl CP1400HD für 
die Kaltumformung im Automobilbau mit höchster 
Festigkeit sowie alform1300x-treme® für anspruchs-
vollste Anforderungen im Mobilkranbau.
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BAHNSYSTEME

Im Bereich Bahnsysteme liegt der F&E-Fokus in 
der maximalen Verfügbarkeit des Bahnfahrweges, 
in der weiteren Erhöhung der Sicherheit und in der 
gleichzeitigen Senkung von Ressourcen- und Ener-
gieeinsatz. Die Weiterentwicklung des Schienen-
werkstoffes zu verschleißresistenten Stahlgüten 
bildet dabei ein Kernziel. Mit der 340 Dobain® 
HSH® wurde eine Schiene entwickelt, die ver-

schleißbedingte Verformungen an der Oberfläche 
auf ein Minimum reduziert. Diese Schienengüte 
ist unter anderem bereits im Eurotunnel sehr er-
folgreich im Einsatz. 
Neben der Schienengüte markiert die Weiterent-
wicklung der Weichensysteme einen Schwerpunkt 
der voestalpine in der Bahntechnologie. Im Mittel
punkt stehen dabei Systeme, die rollendes Mate-
rial, ortsfeste Anlagen und Umweltbedingungen 
überwachen und diagnostizieren. Sie ermöglichen 

FORSCHUNGSAUFWENDUNGEN DES voestalpine-KONZERNS
Mio. EUR, Brutto-F&E-Aufwendungen (ohne F&E-Anlageninvestitionen)

2013/14 2015/16 2016/17 2017/18
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2018/19
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es, veränderte Zustände frühzeitig zu erkennen 
und erlauben es, über eine vorausschauende 
Wartung Sicherheit und Verfügbarkeit im Bahn-
verkehr zu steigern. Für die weitere Entwicklung 
dieser Systeme ist der zunehmende Einsatz der 
Digitalisierung von großer Bedeutung. In diesem 
Zusammenhang ist auch die Beteiligung der voest
alpine am Kompetenzzentrum „Virtual Vehicle“ 
zu sehen: Hier wird mit modernsten Modellierungs- 
und Simulationsmethoden daran gearbeitet, die 
Fahrzeugentwicklung zeitlich zu beschleunigen 
und noch wirtschaftlicher zu gestalten. Ziel ist der 
rasche und effiziente Technologietransfer von 
Forschungsergebnissen in marktfähige Produkte. 

INDUSTRIAL SYSTEMS

Die erfolgreiche Einführung neuer Produkte ver-
zeichnete auch der Bereich Industrial Systems, 
darunter mit VAtitan-TC® eine Rohrgewinde
verbindung für extrem hohe Drehmomente zum 
Einsatz in abgelenkten Schiefergasbohrungen. 
Eine neu entwickelte Fülldrahtelektrode garantiert 
die porensichere Positionsverschweißbarkeit von 
Nickelblechen für die Anwendung im Flüssiggas-
bereich. Unter Nutzung der neuen Forschungs
infrastruktur am Standort Donawitz, Österreich, 
konnte eine neue Drahtlegierung für Setznagel-
anwendungen sehr effizient und direkt auf das 
Kundenbedürfnis abgestimmt zur Marktreife ge-
bracht werden.

SONDERWERKSTOFFE  
UND WERKZEUGBAU

Im Bereich der Sonderwerkstoffe gelang die Ent-
wicklung einer neuen Stahllegierung für die Pre-
miumuhrenherstellung, die besonders hautver-
träglich und dabei abriebfest ist. 
Die junge Technologie des Metal Additive Manu-
facturing ermöglicht die Herstellung von Werk-
zeugen, die in mehrfacher Hinsicht Nachhaltig-
keit beweisen. Die an den jeweiligen Einsatz 
optimal angepasste Konstruktion erhöht die  

Lebensdauer des Werkzeuges wesentlich und re-
duziert die Ausschussquote. Sämtliche Verfah-
rensschritte von der Metallpulverherstellung über 
Design und Konstruktion bis zur eigentlichen  
additiven Fertigung und zur Nachbearbeitung  
werden von voestalpine entwickelt und durchge-
führt.

E-MOBILITÄT UND  
DEKARBONISIERUNG

Bei der Ausstattung von E-Fahrzeugen gelang es, 
mit einer Batteriekastenabdeckung eine komplexe 
Komponente in die Serienproduktion zu überfüh-
ren. Vorausgegangen waren dem eine langjährige 
Entwicklungskooperation mit dem Kunden und 
die Verknüpfung vorhandener Werkstoff- und Fer-
tigungskompetenz im voestalpine-Konzern. 
Für das sogenannte „zweite Leben“ von Fahrzeug-
akkumulatoren, also die Nachnutzung in Speicher
parks, bietet voestalpine eine Lösung in Form von 
hochqualitativen Lagerkonstruktionen. Diese  
werden den hohen Anforderungen an Konnekti-
vität, stabile Umgebungstemperatur und Brand-
schutz vollumfänglich gerecht.
Zukunftweisende Akzente setzt voestalpine im 
Hinblick auf die schrittweise Dekarbonisierung der 
Stahlproduktion. Über die Brückentechnologie 
der Direktreduktion auf Erdgasbasis soll länger-
fristig Wasserstoff als Reduktionsmittel eingesetzt 
werden. Der Wasserstoff muss nachhaltig, das 
heißt aus Wasser und mit erneuerbaren Energien, 
erzeugt werden. Um dieses technologische Po-
tenzial in der Stahlindustrie zu erforschen, wurde 
am Standort Linz eine Wasserstoff-Elektrolyse
anlage gebaut und erfolgreich in Betrieb genom-
men. Eine alternative, direkte Technologie der 
Stahlherstellung mittels Wasserstoffplasmas wird 
im Grundlagenprojekt „SuSteel“ am Standort  
Donawitz, Österreich, erforscht.
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UMWELT

UMWELTAUFWENDUNGEN 

Nach zwei Großprojekten, die im Geschäftsjahr 
2018/19 in den Divisionen Steel und High Perfor-
mance Metals abgeschlossen wurden, gingen  
die Umweltinvestitionen von 66,2 Mio. EUR auf 
35,0 Mio. EUR und damit auf das Niveau früherer 
Jahre zurück. Anders stellt sich die Entwicklung 
der laufenden Umweltaufwendungen dar, die von 
299,1 Mio. EUR auf 314,5 EUR gestiegen sind. 

CO2-ZERTIFIKATE

Hauptgrund dafür ist die ergebniswirksame Be-
lastung aus dem EU-Emissionshandel, die sich  
im abgelaufenen Geschäftsjahr aufgrund der ge-
stiegenen Zertifikatepreise von 69,1 Mio. EUR  
auf 90,0 Mio. EUR erhöht hat. Davon entfielen 
allein 62,2 Mio. EUR (Vorjahr: 44,0 Mio. EUR) auf 
die Steel Division.
Die Unterdeckung (Gesamtzertifikatebedarf ab-
züglich zugeteilter Gratiszertifikate) lag im abge-
laufenen Geschäftsjahr wie bereits im Schnitt der 
Vorjahre bei rund einem Drittel der CO2-Emissio-

nen. Ein Zukaufsbedarf in ähnlicher Größenord-
nung wird aus heutiger Sicht auch für die kom-
mende Emissionshandelsperiode von 2021 bis 
2030 erwartet.
Nach dem exorbitanten Preisanstieg in den ver-
gangenen beiden Geschäftsjahren war die Ent-
wicklung weiterhin sehr volatil. Der Hauptgrund 
für das jedoch zuletzt temporär niedrigere Preis-
niveau lag in der gesamtkonjunkturellen Ab
schwächung, die sich gegen Ende des Geschäfts-
jahres mit Ausbruch der COVID-19-Pandemie mit 
breitflächigen Produktionsstillständen weiter ver-
schärfte und damit nicht nur zu einem Rückgang 
industrieller Emissionen, sondern auch von Ener-
gieerzeugung und -verbrauch führte. 

BETRIEBLICHE UMWELTSCHWER-
PUNKTE UND -MASSNAHMEN

Trotz rückläufiger Investitionen im schwierigen 
wirtschaftlichen Umfeld hat der voestalpine- 
Konzern auch im abgelaufenen Geschäftsjahr an 
seinen weltweiten Standorten bedeutende Vor-
haben im Umwelt- und Klimaschutz verwirklicht. 

ENTWICKLUNG DER UMWELTAUFWENDUNGEN
Mio. EUR	   Umweltinvestitionen       Laufende Betriebsaufwendungen für Umweltanlagen

2013/14 2014/15 2015/161 2016/17 2017/18

23

218

43

222

55 46 41

237 231
258

1	Erstmals wurde im Geschäftsjahr 2015/16 zusätzlich zu den emissionsintensiven österreichischen Konzernstandorten  
	 auch eine Reihe weiterer, vorwiegend internationaler Produktionsgesellschaften erfasst. 

2019/20

35

315

2018/19

66

299
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In den am Standort Linz, Österreich, konzentrierten 
stahlerzeugenden und -verarbeitenden Unter
nehmen der Steel Division standen im Umwelt-
programm des Geschäftsjahres 2019/20 Maß
nahmen im Vordergrund, die den Einsatz von 
fossilen Stoffen wie Koks und Erdgas, im Prozess 
anfallender Energie wie Gichtgas, elektrischer 
Strom und die Nutzung von Wasser zur Kühlung 
von Aggregaten weiter verringern. Zudem wurden 
in der Stahlerzeugung am Standort Linz Schritte 
zur Verringerung anfallender Stäube gesetzt.
Die Arbeiten beim größten Altlastensanierungs-
projekt Österreichs auf dem Gelände der ehema-
ligen Kokerei wurden erfolgreich weitergeführt. 
Hotspots (hochkontaminierter Boden) im Bereich 
des ehemaligen Tanklagers wurden entfernt. Der 
Betrieb des „Funnel & Gate-Systems“ ermöglicht 
es nunmehr bereits seit fünf Jahren, einem Ab-
transport von Schadstoffen über das Grundwasser 
erfolgreich entgegenzuwirken.

Schwerpunkt der Investitionstätigkeit in der High 
Performance Metals Division ist aktuell noch das 
neue Edelstahlwerk in Kapfenberg, Österreich, 
das 2021 in Betrieb gehen und auch in ökologi-
scher Hinsicht (Energieeffizienz/Wärmerückge-
winnung, Abwasserkreislauf) höchste Standards 
setzen wird.
Am selben Standort wurde im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr das Projekt „Umweltoptimiertes Bei-
zen“ mit einem Volumen von rund 16 Mio. EUR 
fertiggestellt. Die neu errichtete vollautomatische 
Salzbad- und Tunnelbeizanlage ist mit einer  
Abluft- und Abwasserbehandlungsanlage der 
neuesten Generation zur chemischen Behandlung 
von Walzdraht und gezogenem Edelstahldraht 
ausgestattet. Das bringt eine signifikante Verbes-
serung bei Luft-, Abwasser- und Abfallemissionen, 
in der Ressourceneffizienz und letztlich die wei
tere Reduktion gesundheitlicher Risiken für die 
Beschäftigten. Die Beizerei wurde neu als getun-
nelte Anlage konzipiert. Säuredämpfe werden 
über Abluftwäscher behandelt, eine Regenera
tionsanlage reduziert den Verbrauch von Säure. 
Durch die Kaskadenführung von Spülwasser und 

die Säureregeneration vermindert sich die Men-
ge von als „gefährlich“ eingestuftem Abfall in Form 
von Schlamm aus der Abwasserreinigungsanlage. 
Die neue Abwasseraufbereitung verringert zudem 
die Emissionskonzentration sowie die Menge des 
Abwassers markant. Nicht zuletzt ermöglicht  
es die neu konzipierte Anlage künftig, dass die 
Mitarbeiter ihre Tätigkeiten ausüben, ohne sich  
in unmittelbarer Nähe zu den Säurebädern auf-
halten zu müssen. 

Der Fokus der Metal Engineering Division lag auf 
der weiteren Verbesserung der Ressourceneffi
zienz und auf nachhaltig wirksamen Maßnahmen 
im Energiebereich. 
Am größten Standort Donawitz, Österreich, er-
möglicht ein umfangreiches Programm zur  
Steigerung der Effizienz, den Wirkungsgrad der 
Eigenstromerzeugung aus Kuppelgasen im unter
nehmenseigenen Kraftwerk um bis zu 20 GWh/
Jahr zu steigern. Zudem werden über technische 
Maßnahmen im Betrieb des Kraftwerksblocks rund 
6.000 MWh pro Jahr an Energie eingespart. Im 
März 2020 wurde weiters an der Sinteranlage ein 
neues Prozessabgasgebläse in Betrieb genom-
men, das über seinen höheren Wirkungsgrad 
ebenfalls deutlich weniger Strom verbraucht. Die 
Produktionsgesellschaften der Division haben 
zudem umfassend in die Optimierung von Kühl- 
und Abwassersystemen und teilweise auch in die 
thermische Sanierung von Betriebsgebäuden in-
vestiert.
Hinsichtlich der hohen Umweltstandards der  
voestalpine ist der Standort Zeltweg (Weichen-
technologie), Österreich, hervorzuheben, der seit 
nunmehr zehn Jahren CO2-neutral arbeitet. Mög-
lich wurde dies durch umfangreiche Energiespar- 
und -effizienzmaßnahmen, durch die Nutzung 
von Fernwärme aus Biomasse und Abwärme und 
durch ein eigenes Wasserkraftwerk. Weitere Pro-
jekte am Standort Zeltweg stehen in Planung,  
wobei der Fokus auf der Reduktion des Energie-
verbrauchs liegt. Dazu gehören die vollständige 
Umstellung der Hallenheizungen auf CO2-neu
trale Fernwärme und der Ersatz von mit Erdgas 
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betriebenen Staplern durch elektrische Fahrzeuge. 
Rund 40 % der noch verbleibenden direkten  
CO2-Emissionen, die bislang durch Überschuss-
strom aus dem eigenen Wasserkraftwerk über-
kompensiert wurden, können über diesen Weg 
eingespart werden.

Auch die Metal Forming Division setzte an einer 
Reihe von Standorten in Österreich und interna-
tional Maßnahmen zur weiteren Erhöhung der 
Energieeffizienz und damit zur Reduktion von 
CO2-Emissionen. Dazu zählen die breitflächige 
Umstellung auf LED in der Hallenbeleuchtung, 
die Verbesserung der Wärmerückgewinnung und 
die Verringerung des Wasserverbrauchs.
Ein beispielhaftes Projekt zur Erzeugung erneuer
barer Eigenenergie, das innovative voestalpine-
Produkte für Photovoltaik nutzt, wurde in den  
Niederlanden realisiert: Am Werksstandort Bun
schoten für Automobilkomponenten erzeugen 
künftig 35.000 Sonnenkollektoren mit einer Fläche 
von mehr als acht Fußballfeldern eine jährliche 
Spitzenleistung von rund 10 Mio. kWh Sonnen
energie. Damit ist ein Drittel des Eigenbedarfs 
gedeckt, die CO2-Emissionen reduzieren sich um 
fast 6.000 Tonnen pro Jahr. Bei der Dachbefesti-
gung der Solarpanele kommen Spezialprofil
systeme der voestalpine aus Belgien zum Einsatz.
Eine jährliche Einsparung beim Erdgasverbrauch 
von 600 MWh bei gleichzeitiger Steigerung der 
Produktionsmenge erreicht die Division in ihrer 
Präzisionsprofilfertigung in Niederösterreich. Dazu 
wurde der Härteofen auf sogenannte Rekupera-
tionsbrenner umgebaut. Das neue System benö-
tigt weniger Energie, um Frischluft auf Temperatur 
zu bringen, indem teilweise im Ofen bereits vor-
gewärmte Luft verwendet wird. 

UMWELTMANAGEMENT- 
SYSTEME

Weltweit rund 130 Konzerngesellschaften sind im 
internen Umweltdatenmanagement der voest
alpine erfasst, darunter alle größeren umweltsen

siblen Betriebsstandorte. Rund zwei Drittel von 
ihnen verfügen über ein Umweltmanagement
system nach ISO 14001 oder EMAS und weitere 
8 % über ein zertifiziertes Energiemanagement 
nach ISO 50001. 

PRODUCT SUSTAINABILITY

Die umfassende Betrachtung eines Produkts  
hinsichtlich seiner ökologischen, ökonomischen 
und sozialen Auswirkungen über die gesamte  
Lebensdauer gewinnt nicht nur aus Kundensicht 
zunehmend an Bedeutung. Sie wird angesichts 
der Herausforderungen im Klimaschutz auch auf 
politischer und gesetzlicher Ebene verstärkt ein-
gefordert. Dies gilt nicht zuletzt für den „Grünen 
Deal“ der EU, der diesem Thema auch in der lang-
fristigen, auf Ökologisierung ausgerichteten In-
dustriestrategie hohen Stellenwert einräumt.
Im Hinblick auf Umweltaspekte stehen in der 
voestalpine daher vor allem breitflächige kun-
denspezifische Aktivitäten wie Life Cycle Assess-
ment (LCA) und die nachhaltige Betrachtung über 
die gesamte Liefer- und Wertschöpfungskette im 
Vordergrund. Das inkludiert eine Reihe von ob-
jektivierbaren, spezifischen Produktdeklarationen 
wie EPD (Environmental Product Declarations), 
Material Compliance und Circular Economy (Kreis-
laufwirtschaft).
Mit seinen Kunden steht der voestalpine-Konzern 
im intensiven Dialog zu Fragen der Nachhaltig-
keit, insbesondere im Hinblick auf Dekarboni
sierung und Produktbewertung. Die voestalpine 
beteiligt sich an branchenübergreifenden Initia-
tiven wie „Responsible Steel“ und macht ihre Per-
formance über externe Bewertungen, etwa im 
Rahmen des globalen Carbon Disclosure Projects 
(CDP), auch öffentlich transparent. In der CDP-
Bewertung 2019 „Climate Change“ verbesserte 
sich die voestalpine von Status „B“ auf „A“ (Leader
ship-Status) sowie im Supplier Engagement Ra-
ting dieser Organisation von „B“ in die ebenfalls 
höchstmögliche Kategorie „A“ (Global Leader-
board).
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ENERGIE- UND KLIMAPOLITIK

Auf EU-Ebene steht derzeit die weitere Ausgestal-
tung des von der neuen EU-Kommission initiierten 
„Grünen Deals“ im Mittelpunkt. Von besonderer 
Relevanz aus Sicht der Stahlindustrie ist dabei die 
konkrete Unterstützung in der langfristigen De-
karbonisierung. Erste Weichenstellungen dieses 
Vorhabens, etwa eine Verschärfung der CO2-Re-
duktionsziele für 2030, ein EU-weit verbindliches 
Klimagesetz und eine europäische Industriestra-
tegie, befinden sich gegenwärtig im politischen 
Entscheidungsprozess. In Österreich hat die seit 
Jänner 2020 amtierende Bundesregierung ein 
sehr ambitioniertes Programm zum Klimaschutz 
für die bis 2024 laufende Legislaturperiode vor-
gelegt. Mit der bis spätestens 2040 angestrebten 
„Klimaneutralität“ geht es deutlich über die Ziel-
setzungen des Weltklimavertrages und der Euro-
päischen Union hinaus, die dieses Ziel bis 2050 
setzen. Sowohl auf EU- als auch auf nationaler 
Ebene steht die voestalpine direkt und über Inte-
ressenvertretungen in engem Dialog mit politi-
schen Entscheidungsträgern, der Wissenschaft, 
Umweltorganisationen und industriellen Partnern.

KLIMASCHUTZ
Die voestalpine bekennt sich zu den 2015 in Paris 
beschlossenen Zielen der Staatengemeinschaft, 

den Ausstoß von Treibhausgasemissionen bis  
Mitte dieses Jahrhunderts um mehr als 80 % zu 
verringern. Sie verfolgt dazu eine konsequente 
und langfristige Dekarbonisierungsstrategie zur 
Direktvermeidung von CO2-Emissionen.
Umfangreiche Forschungs- und Entwicklungspro-
gramme im Konzern zielen langfristig auf die  
Umstellung von kohle- auf wasserstoffbasierte 
Stahlerzeugung ab. Im vergangenen Geschäfts-
jahr erfolgreich in Betrieb genommen und mit  
einer Laufzeit bis 2021 markiert „H2FUTURE“ da-
bei ein EU-Leuchtturmprojekt zur Erzeugung von 
grünem Wasserstoff in industriellem Maßstab.  
Parallel befasst sich die voestalpine bereits mit 
konkreten Zwischenschritten. So wird derzeit ein 
stufenweiser Umstieg von kohlebasierter Hoch-
ofen- auf grünstrombasierter Elektrostahlroute 
als Hybridkonzept wirtschaftlich und technisch 
geprüft. Nach 2030 könnten damit die CO2-Emis-
sionen der Stahlproduktion in Linz und Donawitz, 
beide in Österreich, um rund ein Drittel gesenkt 
werden.
Für diese Transformation ist jedoch die Verfüg-
barkeit und Kostenverträglichkeit von erneuer
barem Strom Voraussetzung. Die breitflächige 
Umsetzung CO2-minimierender Technologien  
wird letztlich davon abhängen, wie weit sie auch 
global wettbewerbsfähig betrieben werden  
können.



72 K O N Z E R N L A G E B E R I C H T

BERICHT ÜBER DIE RISIKEN 
DES UNTERNEHMENS
Aktives Risikomanagement, so wie es im voest
alpine-Konzern verstanden und permanent ange
wandt wird, dient sowohl der langfristigen Siche-
rung des Unternehmensbestands als auch der 
Wertsteigerung und stellt einen wesentlichen Er-
folgsfaktor für die gesamte voestalpine-Gruppe 
dar.

Der voestalpine-Konzern verfügt seit dem Ge-
schäftsjahr 2000/01 über ein zwischenzeitlich  
immer wieder aktualisiertes und weiterentwickel-
tes Risikomanagementsystem, das auch in Form  
einer allgemeinen und konzernweit gültigen Ver-
fahrensanweisung verankert ist.

Seit Inkrafttreten des Unternehmensrechts-Ände-
rungsgesetzes 2008 und der damit verbundenen 
erhöhten Bedeutung des Internen Kontrollsystems 
(IKS) sowie des Risikomanagementsystems ist in 
der voestalpine AG ein Prüfungsausschuss ein
gerichtet, der sich unter anderem kontinuierlich 
auch mit Fragen zum Risikomanagement und 
zum Internen Kontrollsystem beziehungsweise 
dessen Überwachung befasst (siehe auch Kapitel 
„Prüfungsausschuss“ dieses Geschäftsberichts). 
Sowohl Risikomanagement als auch Internes Kon-
trollsystem sind im voestalpine-Konzern integrierte 
Bestandteile bestehender Managementsysteme. 
Die Interne Revision überwacht die Betriebs- und 
Geschäftsabläufe und damit verbundene Risiken 
sowie das Interne Kontrollsystem und agiert in der 
Berichterstattung wie auch bei der Wertung der 
Prüfungsergebnisse als unabhängiger und wei-
sungsfreier unternehmensinterner Bereich.

Der systematische Risikomanagementprozess  
unterstützt das Management, Risiken frühzeitig 
zu erkennen und geeignete Vorsorgemaßnahmen 
zur Abwendung oder Vermeidung von Gefahren 
einzuleiten. Im Sinne einer nachhaltigen, verantwor
tungsbewussten und wertorientierten Unterneh-
mensführung ist Risikomanagement integrierter 
Bestandteil der Entscheidungs- und Geschäfts-
prozesse aller Unternehmensbereiche und Hier-
archiestufen. Risikomanagement erstreckt sich 
sowohl über die strategische als auch die opera-

tive Ebene und ist damit ein maßgebliches Ele-
ment für nachhaltigen Unternehmenserfolg.

Das strategische Risikomanagement dient der 
Evaluierung und Absicherung der strategischen 
Zukunftsplanungen. Die Strategie wird auf Kon-
formität mit dem Zielsystem überprüft, um wert-
steigerndes Wachstum durch bestmögliche Res-
sourcenallokation sicherzustellen.
Das operative Risikomanagement basiert auf 
einem revolvierenden Prozess („erheben und analy
sieren, bewerten, bewältigen, dokumentieren und 
überwachen“), der mehrfach jährlich und kon-
zernweit einheitlich durchlaufen wird. Im Zuge des 
operativen Risikomanagements wird auch auf 
entsprechende Strategiekonformität geachtet.
Die Bewertung identifizierter Risiken erfolgt an-
hand einer 9-Felder-Bewertungsmatrix mit Beur-
teilung der möglichen Schadenshöhe und Ein-
trittswahrscheinlichkeit. Dokumentiert werden im 
Wesentlichen Betriebs-, Umwelt-, Markt-, Beschaf-
fungs-, Technologie-, Finanz-, Compliance- und 
IT-Risiken auf strategischer und operativer Ebene. 
Der Risikomanagementprozess wird durch ein 
spezielles webbasiertes IT-System unterstützt.

BESCHREIBUNG  
WESENTLICHER RISIKOFELDER

Die letzten Wochen des Geschäftsjahres 2019/20 
waren von der globalen COVID-19-Krise und dem 
damit verbundenen Ausnahmezustand geprägt.

PANDEMIE, COVID-19-KRISE
Der voestalpine-Konzern ist im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr – so wie viele andere Unternehmen 
auch – innerhalb kürzester Zeit vom Coronavirus 
und seinen unmittelbaren Auswirkungen in den 
Krisenmodus gezwungen worden. Diese von der 
Weltgesundheitsorganisation (WHO) weltweit aus-
gerufene Pandemie hat zu einem noch nie da-
gewesenen und immer noch anhaltenden medi-
zinischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen 
Ausnahmezustand geführt. Um die Ausbreitung 
der Krankheit ehestmöglich einzudämmen, wur-
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den in vielen Ländern auf Basis nationaler Pan-
demiepläne und Gesetze rigorose Maßnahmen 
ergriffen. Gesetzliche und behördliche Vorgaben 
wurden von der voestalpine umgehend umge-
setzt und seitens des Konzerns vollinhaltlich unter
stützt. Über zwingende Vorgaben hinaus wurden 
im Rahmen der jeweiligen lokalen Notwendigkei-
ten beziehungsweise Möglichkeiten zum Schutz 
und zur bestmöglichen Unterstützung der Mitar-
beiter und deren Familien zahlreiche Maßnahmen 
gesetzt (wie zum Beispiel ergänzende Sicherheits-
maßnahmen in Bezug auf Gesundheit und Hygi-
ene in den verschiedenen Produktionsbereichen, 
sofern möglich Arbeit von zu Hause aus – Tele
working – und Berücksichtigung von Betreuungs-
pflichten).

Im Zuge des konzernalen Krisenmanagements 
wurden Krisenteams auf drei Entscheidungsebe-
nen (Konzern, Divisionen, Gesellschaften) einge-
richtet, die ein rasches und koordiniertes Vorge-
hen an allen Konzernstandorten sicherstellen. 
Dabei kommen Notfall- und Krisenpläne zur An-
wendung, welche unter den jeweils gegebenen 
Bedingungen zum Schutz der Mitarbeiter und – 
dort, wo erforderlich und möglich – zur bestmög-
lichen Aufrechthaltung des Betriebes und zur  
Stabilität der Organisation beitragen. Maßnah-
men zur Krisenbewältigung sind zum Beispiel  
Sicherung der Liquidität, Kurzarbeit, Abbau von 
Zeitguthaben, vorgezogene Betriebsurlaube, an 
die vorherrschenden Lieferketten angepasste und 
eingeschränkte Produktionsaktivitäten bezie-
hungsweise vorübergehende Produktionsstill
legungen. Ergänzend findet ein regelmäßiger In-
formationsaustausch mit unseren wesentlichen 
Kunden und Lieferanten statt. Angewandte Not-
fall- und Krisenpläne sowie eingeleitete Maßnah-
men werden in der Krisensituation regelmäßig 
bewertet und im Bedarfsfall an neue Erkenntnisse 
angepasst.

Darüber hinaus haben die im Vorjahresgeschäfts-
bericht dargestellten wesentlichen Risikofelder 
und deren Vorsorgemaßnahmen nach wie vor 
Gültigkeit:

»	ROHSTOFFVERFÜGBARKEIT UND  
	 ENERGIEVERSORGUNG

Zur langfristigen Absicherung der Rohstoff- und 
Energieversorgung in den erforderlichen Qua-
litäten und Mengen verfolgt der voestalpine-
Konzern bereits seit einigen Jahren eine den 
erhöhten politischen und wirtschaftlichen Risiken 
dieses globalisierten Marktes entsprechende 
diversifizierte Beschaffungsstrategie. Langfris-
tige Lieferbeziehungen, die Ausweitung des Lie-
ferantenportfolios sowie der Ausbau der Eigen-
versorgung bilden dabei die Kernelemente, die 
angesichts der gegebenen Volatilität auf den 
Rohstoffmärkten nicht an Bedeutung verloren 
haben (Näheres dazu im Kapitel „Rohstoffe“ 
dieses Geschäftsberichts). Im Bereich der Ener-
gieversorgung werden laufend alternative Ener-
gieressourcen untersucht und vorangetrieben.
Generell werden durch die Pandemie globale 
Lieferketten gestört. Dabei kann es von Seite 
der Lieferanten, von Seite der Kunden oder durch 
Störungen in den Transportwegen zu Einschrän-
kungen kommen.

»	RICHTLINIE ZUR  
	 ROHSTOFFPREISABSICHERUNG

In einer internen Richtlinie sind Ziele, Grundsätze, 
Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten sowie 
Methodik, Abläufe und Entscheidungsprozesse 
für den Umgang mit Rohstoffpreisrisiken fest-
gelegt. Darauf aufbauend und unter Berück-
sichtigung individueller Besonderheiten des  
Geschäftsmodells der jeweiligen Konzernge
sellschaft werden Preissicherungen in Form von 
Lieferverträgen mit Fixpreisvereinbarung oder 
in Form von derivativen Finanzkontrakten vor-
genommen. Für die Sicherung von Rohstoff
bezugsverträgen werden Finanzderivate ein
gesetzt.
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»	CO2-THEMATIK
Risiken in Bezug auf CO2 werden gesondert im 
Kapitel „Umwelt“ dieses Geschäftsberichts be-
handelt.

»	AUSFALL VON PRODUKTIONSANLAGEN
Zur Minimierung des Ausfallsrisikos bei kritischen 
Anlagen werden gezielte und umfangreiche  
Investitionen in die technische Optimierung  
sensibler Aggregate getätigt. Konsequente  
vorbeugende Instandhaltung, risikoorientierte 
Reserveteillagerung sowie Schulung der Mit
arbeiter stellen ergänzende Maßnahmen dar.

»	AUSFALL VON IT-SYSTEMEN
Die Servicierung der Geschäfts- und Produk
tionsprozesse, die großteils auf komplexen Sys-
temen der Informationstechnologie basieren, 
wird an einem überwiegenden Teil der Konzern-
standorte von einer zu 100 % im Eigentum der 
Konzernholding voestalpine AG stehenden und 
auf IT spezialisierten Tochtergesellschaft (der 
voestalpine group-IT GmbH) wahrgenommen. 
Aufgrund der Bedeutung von IT-Sicherheit be-
ziehungsweise zur weiteren Minimierung mög-
licher IT-Ausfalls- und Sicherheitsrisiken wurden 
in der Vergangenheit sicherheitstechnische  
IT-Mindeststandards erarbeitet, welche auch 
Vorgaben zum Business Continuity Manage-
ment beinhalten. Diese Mindeststandards  
werden regelmäßig an neue Gegebenheiten 
angepasst. Die Einhaltung wird jährlich in Form 
von Audits überprüft. Um das Risiko des unautori
sierten Eindringens in IT-Systeme und -Anwen-
dungen weiter zu reduzieren, werden zusätzlich 
periodische Penetrationstests durchgeführt. 
Auch im abgeschlossenen Geschäftsjahr erfolg-
ten breit angelegte Onlinekampagnen zur  
weiteren Sensibilisierung der Mitarbeiter hin-
sichtlich Sicherheitsthemen. Im Zuge dieser  
Onlinekampagnen wird verstärkt auch auf das 
Thema Cyber-Security eingegangen. In einer 
Arbeitsgruppe werden etwaige Cyber-Fraud-
Angriffe (wie zum Beispiel Social Engineering, 
CEO-Fraud, Zahlungsumleitung, Lieferumleitung) 
gesammelt und Maßnahmen zur Prävention 

entwickelt beziehungsweise bestehende Maß-
nahmen auf deren Wirksamkeit geprüft und  
gegebenenfalls angepasst. Zur Abwendung  
von möglichen Cyber-Fraud-Angriffen und zur  
weiteren Sensibilisierung der Mitarbeiter werden 
ebenfalls umfangreiche Onlinekampagnen 
durchgeführt sowie spezielle E-Learning-Initia-
tiven gesetzt. 

»	WISSENSMANAGEMENT /  
	 PROJEKTMANAGEMENT

Zur nachhaltigen Sicherung des Wissens, insbe-
sondere zur Absicherung vor Know-how-Verlust, 
wurden schon in der Vergangenheit anspruchs-
volle Projekte begonnen, die konsequent weiter
entwickelt werden. Neben einer permanenten 
Dokumentation des vorhandenen Wissens wer-
den neue Erkenntnisse aus wesentlichen Projek-
ten, aber auch aus ungeplanten Vorfällen – im 
Sinne von „lessons learned“ – entsprechend 
umgesetzt. Detaillierte Prozessdokumentatio-
nen, vor allem auch im IT-gestützten Bereich, 
tragen ebenfalls zur Sicherung des vorhande-
nen Wissens bei. 
Etwaigen Risiken aus Projekten (wie zum Beispiel 
Investitionen, Projektgeschäft) wird durch den 
Einsatz unterschiedlichster Projekt-Management-
Tools sowie durch entsprechendes Projekt-Moni
toring entgegengewirkt. Erkenntnisse aus frü-
heren Aktivitäten werden im Sinne von „lessons 
learned“ ebenfalls gesammelt und bilden die 
Basis in der kontinuierlichen Weiterentwicklung 
bestehender Werkzeuge zur konsequenten An-
wendung bei künftigen Vorhaben.

»	COMPLIANCE-RISIKEN
Compliance-Verstöße wie zum Beispiel Kartell- 
und Korruptionsverstöße stellen ein erhebliches 
Risiko dar und können zu nachteiligen Auswir-
kungen – sowohl in Bezug auf finanzielle Schä-
den als auch Reputationsschäden – führen. 
Durch ein konzernales Compliance Manage-
ment System soll insbesondere Kartell- und Kor-
ruptionsverstößen entgegengewirkt werden. Zu 
Kartellverfahren und -vorwürfen siehe Punkt 19 
im Anhang.
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»	RISIKEN DER VERLETZUNG DATENSCHUTZ- 
	 RECHTLICHER BESTIMMUNGEN

Die Verletzung datenschutzrechtlicher Bestim-
mungen kann sich nachteilig finanziell auswirken 
und zu Reputationsschäden führen. Basierend 
auf den konzernweit gültigen Datenschutzricht-
linien wurde eine Datenschutzorganisation ein-
gerichtet, welche das Management der Konzern
gesellschaften darin unterstützt, ihre Verant- 
wortung wahrzunehmen, die gesetzlichen und 
konzerninternen Datenschutzvorschriften ein-
zuhalten. 

»	RISIKEN AUS DEM FINANZBEREICH
Betreffend Richtlinienkompetenz, Strategie
festsetzung und Zieldefinition ist das finanzielle 
Risikomanagement zentral organisiert. Das be-
stehende Regelwerk beinhaltet Ziele, Grund
sätze, Aufgaben und Kompetenzen sowohl für 
das Konzern-Treasury als auch für den Finanz-
bereich der einzelnen Konzerngesellschaften. 
Finanzielle Risiken werden ständig beobachtet 
und – wo sinnvoll – abgesichert. Die Strategie 
zielt insbesondere auf Natural Hedges und eine 
Verminderung der Schwankungen der Cashflows 
und der Erträge ab. Die Absicherung der Markt-
risiken erfolgt zu einem hohen Anteil mit deri-
vativen Finanzinstrumenten, die ausschließlich 
in Verbindung mit einem Grundgeschäft ver-
wendet werden.

Im Einzelnen werden Finanzierungsrisiken durch 
folgende Maßnahmen abgesichert:

»	Liquiditätsrisiko
Liquiditätsrisiken bestehen im Allgemeinen da-
rin, dass ein Unternehmen möglicherweise nicht 
in der Lage ist, den finanziellen Verpflichtungen 
nachzukommen. Die bestehenden Liquiditäts-
reserven versetzen die Gesellschaft in die Lage, 
auch in Krisenzeiten ihre Verpflichtungen frist-
gerecht zu erfüllen. Wesentliches Instrument zur 
Steuerung des Liquiditätsrisikos ist weiters eine 
exakte Finanzplanung, die quartalsweise revol-
vierend erstellt wird. Anhand der konsolidierten 
Ergebnisse wird der Bedarf an Finanzierungen 

und Kreditlinien bei Banken durch das zentrale 
Konzern-Treasury ermittelt. 
Um der aktuellen Situation aufgrund der  
COVID-19-Krise Rechnung zu tragen, fanden 
zusätzliche Abfragen durch das Konzern- 
Treasury statt. Der geplante Liquiditätsbedarf 
der nächsten zwölf Monate soll durch eine  
Liquiditätsreserve abgedeckt sein.

»	Bonitätsrisiko
Das Bonitätsrisiko bezeichnet Vermögensver-
luste, die aus der Nichterfüllung von Vertrags-
verpflichtungen einzelner Geschäftspartner  
entstehen können. Das Bonitätsrisiko der Grund-
geschäfte ist durch einen sehr hohen Anteil an 
Kreditversicherungen und bankmäßigen Sicher-
heiten (Garantien, Akkreditive) weitestgehend 
abgesichert. Das Ausfallsrisiko für das verblei-
bende Eigenrisiko wird durch definierte Prozesse 
der Bonitätsbeurteilung, Risikobewertung, Risiko
klassifizierung und Bonitätsüberwachung ge-
managt. Per 31. März 2020 waren 81 % der 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
über eine Kreditversicherung gedeckt. Durch 
die Pandemie kann es zur Kürzung von Limits 
durch die Kreditversicherungen und zu höheren 
Forderungsausfällen kommen. Das Bonitäts
risiko der Geschäftspartner von finanziellen 
Kontrakten wird durch ein tägliches Monitoring 
des Ratings und der Veränderung der CDS- 
Levels (Credit Default Swap) der Kontrahenten 
gesteuert.

»	Währungsrisiko
Vorrangiges Ziel des Fremdwährungsrisiko
managements ist es, durch Bündelung der Cash-
flows einen Natural Hedge (Cross Currency  
Netting) im Konzern zu erzielen. Eine Absiche-
rung erfolgt dabei zentral durch den Abschluss 
von derivativen Sicherungsinstrumenten durch 
das Konzern-Treasury. Die voestalpine AG sichert 
die budgetierten Fremdwährungszahlungs
ströme (netto) der nächsten zwölf Monate ab. 
Längerfristige Absicherungen werden nur bei 
kontrahierten Projektgeschäften durchgeführt. 
Die Sicherungsquote liegt zwischen 25 % und  



76 K O N Z E R N L A G E B E R I C H T

100 % der budgetierten Zahlungsströme inner-
halb der nächsten zwölf Monate.

»	Zinsrisiko
Die Zinsrisikobeurteilung erfolgt für den gesam-
ten Konzern zentral in der voestalpine AG. Hier 
wird insbesondere das Cashflow-Risiko (Risiko, 
dass sich der Zinsaufwand beziehungsweise 
Zinsertrag zum Nachteil verändert) gemanagt. 
Mit Stichtag 31. März 2020 würde die Erhöhung 
des Zinsniveaus um einen Prozentpunkt zu einer 
Erhöhung des Nettozinsaufwands im nächsten 
Geschäftsjahr in Höhe von 10,9 Mio. EUR füh-
ren. Dies ist jedoch eine Stichtagsbetrachtung, 
die im Zeitverlauf zu Schwankungen führen kann.

»	Preisrisiko
Eine Preisrisikobeurteilung findet ebenfalls in 
der voestalpine AG statt, zur Quantifizierung 
des Zins- und Währungsrisikos werden insbe-
sondere Szenarioanalysen eingesetzt.

UNSICHERHEITEN  
IN DER GESETZGEBUNG

ENERGIEABGABENRÜCKVERGÜTUNG  
IN ÖSTERREICH
Betreffend der österreichischen Energieabgaben-
vergütung ist festzuhalten, dass das Bundes
finanzgericht ein Vorabentscheidungsersuchen 
an den EuGH gerichtet hat (BFG 31.10.2014, 
RE/5100001/2014). Durch die Novellierung des 
Energieabgabenvergütungsgesetzes mit dem 
Budgetbegleitgesetz (BBG) 2011, das für Zeit
räume nach dem 31. Dezember 2010 gilt, wurde 
die Energieabgabenvergütung auf Produktions-
betriebe eingeschränkt. In weiterer Folge wurde 
dem Europäischen Gerichtshof die Frage zur Vor-
abentscheidung vorgelegt, ob in Zusammenhang 
mit dieser als staatliche Beihilfe anzusehenden 
Einschränkung gegen Unionsrecht verstoßen  
wurde, was vom Höchstgericht tatsächlich so be-
stätigt wurde (EuGH 21.7.2016, Rs C-493/14, 
Dilly’s Wellnesshotel GmbH). Damit sind die mit 
dem BBG 2011 angestrebten Restriktionen nicht 

rechtswirksam in Kraft getreten. Die Energieab-
gabenvergütung können daher insbesondere 
auch Dienstleistungsbetriebe für Zeiträume ab  
1. Februar 2011 noch nachträglich geltend ma-
chen. Das Bundesfinanzgericht hat in seiner Folge
entscheidung festgestellt, dass die Einschränkung 
auf Produktionsbetriebe nicht in Kraft getreten 
ist. Gegen diese Entscheidung wurde vom Finanz-
amt Revision beim Verwaltungsgerichtshof ein-
gebracht, der sich im September 2017 (Beschluss 
vom 14.9.2017, EU 2017/0005 und 0006-1)  
erneut an den EuGH gewandt hat. Durch das  
Urteil des EuGH vom 14.11.2019 (EuGH 14.11.2019, 
C-585/17, Dilly´s Wellnesshotel II) steht fest,  
dass die mit dem BBG 2011 vorgenommene  
Einschränkung auf Produktionsbetriebe unions-
rechtskonform zustande gekommen ist. Die finale 
Entscheidung des österreichischen Verwaltungs-
gerichtshofes (Ro 2016/15/0041 vom 14.9.2017) 
bleibt noch abzuwarten. Für den voestalpine-
Konzern sind keine nachteiligen Auswirkungen zu 
erwarten.
Durch die Pandemie können unterschiedliche  
gesetzliche Maßnahmen der jeweiligen Jurisdik-
tionen gesetzt werden, die Einfluss auf die Pro-
duktionsbedingungen und die wirtschaftliche 
Handlungsfähigkeit der jeweiligen Konzernunter-
nehmen haben können. 

KONJUNKTURELLE RISIKEN

Basierend auf den Erkenntnissen aus Wirtschafts- 
und Finanzkrisen der Vergangenheit beziehungs-
weise deren Auswirkungen auf den voestalpine-
Konzern wurden in den vergangenen Jahren 
zusätzliche – vor allem unternehmerische – Maß-
nahmen zur Risikominimierung gesetzt, die wie 
im vergangenen Geschäftsjahr auch in den nächs-
ten Jahren konsequent weiterverfolgt werden. 
Diese zielen insbesondere darauf ab, 

	» die negativen Folgen selbst einer rezessiven 
Konjunkturentwicklung auf das Unternehmen 
durch entsprechende planerische Vorkehrungen 
zu minimieren,
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	» die hohe Produktqualität bei gleichzeitiger per-
manenter Effizienzsteigerung und laufender 
Kostenoptimierung aufrecht zu erhalten,
	» ausreichend finanzielle Liquidität auch im Falle 
enger Finanzmärkte zur Verfügung zu haben 
sowie
	» das innerbetriebliche Know-how im Hinblick auf 
den langfristigen Ausbau der Qualitäts- und 
Technologieführerschaft noch effizienter als 
bisher abzusichern.

In einem nach wie vor schwierigen konjunkturellen 
Umfeld werden etwaige Auswirkungen des Brexit 
weiterhin laufend beobachtet. Konsequenzen aus 
(Straf-)Zöllen beziehungsweise globalen Handels-
konflikten werden ebenfalls überwacht. Der wei-
tere Verlauf der Pandemie und die von den jewei-
ligen Staaten beschlossenen Maßnahmen zur 
Bekämpfung sowie die Aktivitäten zur Stimulation 
der Wirtschaft werden einen massiven Einfluss auf 
die weitere konjunkturelle Entwicklung in den ein-
zelnen Weltregionen haben. 

Für die in der Vergangenheit im voestalpine- 
Konzern festgestellten Risiken wurden konkrete 
Absicherungsmaßnahmen erarbeitet und umge-
setzt. Diese Maßnahmen zielen auf eine Senkung 
der potenziellen Schadenshöhe und/oder auf 
eine Verringerung der Eintrittswahrscheinlichkeit 
ab. Es ist festzuhalten, dass die operativen Risiken 
des voestalpine-Konzerns – abgesehen von glo-
balen Krisen und deren Auswirkungen – aus  
heutiger Sicht begrenzt und überschaubar sind. 
Hinsichtlich der COVID-19-Krise und den damit 
verbundenen und aus heutiger Sicht noch nicht 
absehbaren globalen Auswirkungen wird der  
voestalpine-Konzern auch künftig alles daran
setzen, diese für jeden Einzelnen und für das 
Unternehmen sehr schwierige Situation bestmög-
lich zu bewältigen.

BERICHT ÜBER WESENTLICHE 
MERKMALE DES INTERNEN  
KONTROLL- UND RISIKO
MANAGEMENTSYSTEMS IM  
HINBLICK AUF DEN RECHNUNGS-
LEGUNGSPROZESS

Gemäß § 243a Abs. 2 UGB sind im Lagebericht 
von österreichischen Gesellschaften, deren Aktien 
zum Handel auf einem geregelten Markt zuge-
lassen sind, die wichtigsten Merkmale des inter-
nen Kontroll- und Risikomanagementsystems im 
Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess zu 
beschreiben.

Die Einrichtung eines angemessenen internen 
Kontroll- und Risikomanagementsystems im Hin-
blick auf den Rechnungslegungsprozess liegt  
gemäß § 82 AktG in der Verantwortung des Vor-
standes. Der Vorstand der voestalpine AG hat 
dazu konzernweit verbindlich anzuwendende 
Richtlinien verabschiedet. Der dezentralen Struk-
tur des voestalpine-Konzerns folgend, ist die lokale 
Geschäftsführung jeder Konzerngesellschaft  
zur Einrichtung und Ausgestaltung eines den  
Anforderungen des jeweiligen Unternehmens  
entsprechenden internen Kontroll- und Risiko
managementsystems im Hinblick auf den Rech-
nungslegungsprozess sowie zur Einhaltung der in 
diesem Zusammenhang bestehenden konzern-
weiten Richtlinien und Vorschriften verpflichtet.

Der gesamte Prozess, von der Beschaffung bis 
zur Zahlung, unterliegt strengen konzerneinheit-
lichen Richtlinien, welche die mit den Geschäfts-
prozessen in Zusammenhang stehenden Risiken 
auf ein Minimum reduzieren sollen. In diesen Kon-
zernrichtlinien sind Maßnahmen und Regeln zur 
Risikovermeidung festgehalten, wie etwa strikte 
Funktionstrennungen, Unterschriftenordnungen 
sowie insbesondere auch ausschließlich kollek
tive und auf wenige Personen eingeschränkte 
Zeichnungsberechtigungen für Zahlungen (Vier-
augenprinzip).
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Kontrollmaßnahmen in Bezug auf die IT-Sicherheit 
stellen in diesem Zusammenhang einen Eckpfeiler 
des Internen Kontrollsystems dar. So wird die Tren-
nung beziehungsweise Segmentierung von sen-
siblen Tätigkeiten durch eine generell restriktive 
Vergabe von IT-Berechtigungen unterstützt. Für 
die Rechnungslegung in den einzelnen Konzern-
unternehmen wird im Wesentlichen die Software 
SAP verwendet. Die Ordnungsmäßigkeit dieser 
SAP-Systeme wird unter anderem auch durch  
direkt im System eingerichtete automatisierte Ge-
schäftsprozesskontrollen gewährleistet. Berichte 
über kritische Berechtigungen und Berechtigungs-
konflikte werden in automatisierter Form erstellt.

Im Rahmen der Erstellung des Konzernabschlus-
ses werden bei vollkonsolidierten Gesellschaften 
deren Werte in das konzerneinheitliche Konsoli-
dierungs- und Berichtssystem übernommen.
Konzernweit einheitliche Bilanzierungs- und Be-
wertungsgrundsätze zur Erfassung, Buchung und 
Bilanzierung von Geschäftsfällen sind im voest
alpine-Konzernbilanzierungshandbuch geregelt 
und verbindlich für alle Konzerngesellschaften.
Zur weitestmöglichen Vermeidung von Fehldar-
stellungen sind einerseits automatische Kontrollen 
im Berichts- und Konsolidierungssystem, anderer
seits aber auch zahlreiche manuelle Prüfungen 
implementiert. Die Kontrollmaßnahmen reichen 
von der Durchsicht und Diskussion der Perioden-
ergebnisse durch das Management bis hin zur 
spezifischen Überleitung von Konten. Die zusam-
menfassende Darstellung der Organisation des 
Berichtswesens im Hinblick auf den Rechnungs-
legungsprozess erfolgt im Controlling-Handbuch 
der voestalpine AG.

Aus den Rechnungswesen- beziehungsweise  
Controlling-Abteilungen der einzelnen Gesell-
schaften ergehen Monatsberichte mit Key Perfor-
mance Indicators (KPIs) an ihre jeweiligen Ge-
schäftsführer und die Divisionsvorstände sowie 
nach Genehmigung an den Holdingbereich Cor-
porate Accounting & Reporting zur Verdichtung, 
Konsolidierung und Berichtslegung an den Kon-
zernvorstand. Im Rahmen der Quartalsbericht
erstattung wird eine Reihe von Zusatzinformatio-
nen wie detaillierte Soll-Ist-Vergleiche in ähnlichem 
Ablauf erstellt. Quartalsweise erfolgen ein Bericht 
an den jeweiligen Aufsichtsrat, Board oder Beirat 
der Gesellschaften sowie ein konsolidierter Bericht 
an den Aufsichtsrat der voestalpine AG.

Neben den operativen Risiken unterliegt auch die 
Rechnungslegung dem konzernalen Risikoma-
nagement. In diesem Zusammenhang werden 
regelmäßig mögliche Risiken in Bezug auf  
die Rechnungslegung erhoben und Maßnahmen 
zu deren Vermeidung getroffen. Der Fokus  
wird dabei auf jene Risiken gelegt, die unter
nehmenstypisch als wesentlich zu erachten sind. 
Die Überwachung der Einhaltung des Internen 
Kontrollsystems einschließlich der erforderlichen 
Qualitätsstandards erfolgt laufend im Rahmen 
von Revisionsprüfungen auf Ebene der Konzern-
gesellschaften. Die Interne Revision arbeitet da-
bei eng mit den verantwortlichen Vorständen und 
Geschäftsführern zusammen. Sie ist direkt dem 
Vorstandsvorsitzenden unterstellt und berichtet 
periodisch an den Vorstand und in der Folge an 
den Prüfungsausschuss des Aufsichtsrates der 
voestalpine AG. 
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BESTAND AN  
EIGENEN AKTIEN 

Der Bestand an eigenen Aktien zum Zweck der 
Ausgabe von Aktien an Arbeitnehmer und leiten-
de Angestellte der Gesellschaft und mit der Gesell

schaft verbundene Unternehmen im Rahmen des 
bestehenden Mitarbeiterbeteiligungsprogramms 
stellt sich zum 31. März 2020 wie folgt dar:

Eigene Aktien
1.000 Stück

Anteil am
Grundkapital

%

Anteil am
Grundkapital

Tsd. EUR

Stand per 31.03.2019 28,6 0,0 52,0
Zugänge in 2019/20 0,0 0,0 0,0
Abgänge in 2019/20 0,0 0,0 0,0
Stand per 31.03.2020 28,6 0,0 52,0

Die eigenen Aktien befinden sich seit Jahren im Bestand der Gesellschaft. 
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ANGABEN ZU  
KAPITAL-, ANTEILS-, STIMM- UND  
KONTROLLRECHTEN UND DAMIT  
VERBUNDENEN VERPFLICHTUNGEN 

Das Grundkapital der voestalpine AG beträgt zum 
31. März 2020 324.391.840,99 EUR (31. März 
2019: 324.391.840,99 EUR) und ist in 178.549.163 
(31. März 2019: 178.549.163) auf Inhaber lau-
tende Stückaktien zerlegt. Stimmrechtsbeschrän-
kungen bestehen nicht (1 share = 1 vote). Der  
voestalpine AG sind keine Vereinbarungen ihrer 
Aktionäre bekannt, die Stimmrechte oder die 
Übertragung von Aktien beschränken. 

Die Raiffeisenlandesbank Oberösterreich Invest 
GmbH & Co OG, Linz, Österreich, sowie die voest
alpine Mitarbeiterbeteiligung Privatstiftung, Linz, 
Österreich, halten jeweils mehr als 10 % (und  
weniger als 15 %) am Grundkapital der Gesell-
schaft. Die Oberbank AG, Linz, Österreich, hält 
mehr als 5 % (und weniger als 10 %). 

Die Stimmrechte der von der voestalpine Mitar-
beiterbeteiligung Privatstiftung für die Arbeit
nehmer der an der Mitarbeiterbeteiligung teilneh-
menden Konzerngesellschaften der voestalpine 
AG treuhändig gehaltenen Aktien werden durch 
den Vorstand der voestalpine Mitarbeiterbe
teiligung Privatstiftung ausgeübt. Die Art der  
Ausübung des Stimmrechtes bedarf jedoch der 
Zustimmung des Beirates der voestalpine Mit
arbeiterbeteiligung Privatstiftung. Über die Zu-
stimmung wird im Beirat mit einfacher Mehrheit 
beschlossen. Der Beirat ist paritätisch von je sechs 
Personen der Arbeitnehmer- und Arbeitgeber-
seite besetzt. Dem Vorsitzenden des Beirates, der 
von der Arbeitnehmerseite zu besetzen ist, steht 
ein Dirimierungsrecht zu. 

Für Befugnisse des Vorstandes, die sich nicht un-
mittelbar aus dem Gesetz ergeben, wie der Erwerb 
eigener Aktien, genehmigtes oder bedingtes  
Kapital, wird auf Punkt 17 (Eigenkapital) des An-
hangs zum Konzernabschluss 2019/20 verwiesen.

Die 400 Mio. EUR Festverzinsliche Schuldverschrei-
bung 2014–2021, die 500 Mio. EUR Festverzins-
liche Schuldverschreibung 2017–2024, die 500 
Mio. EUR Festverzinsliche Schuldverschreibung 
2019–26, die 50 Mio. EUR Festverzinsliche Privat-
platzierte Schuldverschreibung 2019–2031, 
Schuldscheindarlehen in der Höhe von gesamt 
401 Mio. EUR und 320 Mio. USD sowie der 2019 
abgeschlossene syndizierte Kredit in der Höhe 
von 1.000 Mio. EUR (Revolving Credit Facility;  
davon 300 Mio. EUR gezogen) und bilaterale  
Kreditverträge im Umfang von 477,8 Mio. EUR 
und 477,1 Mio. USD enthalten sogenannte Change 
of Control-Klauseln. Gemäß den Bedingungen 
dieser Finanzierungen steht den Inhabern der  
Anleihen beziehungsweise den Kreditgebern im 
Falle des Eintrittes eines Kontrollwechsels bei der 
Gesellschaft das Recht zu, die Rückzahlung zu 
verlangen. Eine Änderung in der Kontrolle der 
voestalpine AG findet gemäß den Bedingungen 
dieser Finanzierungen statt, wenn eine kontrollie-
rende Beteiligung im Sinne des österreichischen 
Übernahmegesetzes erworben wird. 

Es gibt keine Entschädigungsvereinbarungen zwi-
schen der Gesellschaft und ihren Vorstands- und 
Aufsichtsratsmitgliedern oder Arbeitnehmern für 
den Fall eines öffentlichen Übernahmeangebots.
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AUSBLICK

Der Ausbruch der COVID-19-Pandemie hat sich 
auf das operative Ergebnis des voestalpine- 
Konzerns erst im letzten Quartal des Geschäfts-
jahres 2019/20 ausgewirkt, und das in einem  
relativ überschaubaren Ausmaß. 
Die Maßnahmen, die zur Eindämmung der Pan-
demie allgemein unter dem Ausdruck „Lockdown“ 
zusammengefasst werden, sind zum Teil in Euro-
pa sowie in Nord- und Südamerika und sogar in 
Teilen Asiens noch in Kraft. Die daraus resultie-
renden ökonomischen Auswirkungen können zum 
aktuellen Zeitpunkt noch nicht konkret abge-
schätzt werden, ein dramatischer Rückgang der 
Gesamtwirtschaft im 1. Geschäftsquartal 2020/21 
zeichnet sich jedoch bereits ab.
Die weitere Entwicklung des Geschäftsjahres 
2020/21 kann, ohne das endgültige Ausmaß des 
wirtschaftlichen Einbruchs zu kennen, nur sehr 
grob eingeschätzt werden. Aus heutiger Sicht  
erscheint ein Szenario einer Verbesserung der Ge-
samtwirtschaft nach dem Sommer 2020 wahr-
scheinlich. Diese Einschätzung erfolgt in einem 
höchst volatilen Wirtschaftsumfeld und ist daher 
mit erheblicher Unsicherheit behaftet. 
Der Fokus im Geschäftsjahr 2020/21 wird deshalb 
auf ergebnisstabilisierenden Maßnahmen wie 
konsequentem Kosten- und Working Capital- 
Management sowie Cashflow-Generierung lie-
gen. Dementsprechend werden die Investitionen 
für das Geschäftsjahr 2020/21 mit einem Wert 

von rund 600 Mio. EUR deutlich unter den bishe-
rigen Investitionsvolumina und unter Abschrei
bungsniveau geplant.
Ein stabilisierendes Element, das selbst in dieser 
ökonomischen Ausnahmesituation seine Wirkung 
zeigt, ist die Diversifikation des voestalpine-Kon-
zerns auf Produkt- und Marktebene. So produzieren 
die voestalpine-Standorte in China aktuell nahe-
zu auf dem Niveau vor Ausbruch der COVID-19-
Pandemie. Auch der Bereich Eisenbahninfrastruk-
tur, in vielen Regionen als systemrelevant eingestuft, 
erfreut sich in den meisten Regionen der Welt guter 
Nachfrage. Der Bereich Hochregallagersysteme, 
getrieben vom Onlinehandel, erhielt durch den 
Lockdown einen zusätzlichen Schub und verbucht 
aktuell eine sehr gute Auftragslage.

Dessen ungeachtet bleiben die Unsicherheiten 
für den gesamten voestalpine-Konzern in den 
nächsten Monaten hoch, weshalb eine erwartete 
Ergebnisentwicklung nur eine sehr grobe Schät-
zung darstellen kann. In Anbetracht der weiteren 
volatilen wirtschaftlichen Entwicklung erwarten 
wir, dass der voestalpine-Konzern im Geschäfts-
jahr 2020/21 ein EBITDA zwischen 600 Mio. EUR 
und 1 Mrd. EUR erwirtschaften wird.

Linz, 26. Mai 2020

Der Vorstand 

Herbert Eibensteiner e. h. Franz Kainersdorfer e. h.

Franz Rotter e. h. Peter Schwab e. h. Hubert Zajicek e. h. 

Robert Ottel e. h.


